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Kbenö-KuZgabe.
1. Matt

Kerlinertum und Preußentum.
Berlin , 9. Juni 1904.

Es ist nicht leicht, ein Land zu finöen , wo die Haupt¬
stadt so wenig beliebt ist wie im Deutschen Reiche. Viele
partiürlaristische Gegensätze sind geschwunden oder
wenigstens gemildert,' die „Mainbrücke" ist geschlagen, in
Kurhessen, Nassau, Frankfurt a. M . und einem großen
Teile Hannovers hat Sie Bevölkerung sich mit der
Ännexion ausgesöhnt , aber Antipathie gegen Berlin En¬
det sich noch überall reichlich. Nicht nur südlich des
Mains und westlich der Elbe , auch innerhalb der schwarz-
weißen Grenzpsähle, ja sogar in OsteMen selber . Man
braucht nur nach Pommern , Ostpreußen und Westprcußen
aus das platte Land zu gehen, so kann man seitens der
„Eingeborenen" sehr unfreundliche Reden über die Ber¬
liner hören.

Woher kommt es nun eigentlich, daß die Berliner so
wenig beliebt sind? Wenn man Reisen in Süddeutschland
macht, kann man von „preußischer Frechheit" murmeln
hören, und es wird gern dabei angedeuter, daß die Ber¬
liner von allen Preußen die „frechsten" seien. Trifft dies
zu? Nach meiner Meinung nicht. Die Berliner sind
z. B. ganz bedeutend höflicher wie die große Mehrheit
ihrer deutschen Landsleute , besonders wie die Bayern,
Hannoveraner und Westfalen. Jede wohlhaüeride Frau
Schlächtermeister und Frau Bäckermeister wird hier
Madige Frau " und ihre Tochter „gnädiges Fräulein"
angcredet,' solche und ähnliche Komplimente macht man
anderswo doch sehr selten. Es liegt aber in -fwr Berliner
Art, höflich und liebenswürdig zu sein, ein „gewisses
Etwas", das die Angeredeten nicht recht froh werden läßt
- etwas Ironisierendes . Wenn der Berliner sich höflich
und liebenswürdig zeigt, wie er das sehr gern tut, so
ist er nicht glaubhaft und natürlich. Wird er gereizt , so
z-eigt er Herbheit und Schroffheit und macht dann mehr
Eindruck, weil jedermann empfindet, daß diese Eigen¬
ftaften seinem innersten Wesen entsprechen.

Nun ist diese Herbheit aber eigentlich nichts spezifisch
Berlinisches, sondern eine preußische Eigenschaft, die
schon der junge Goethe in Straßburg bei dem ersten Ver¬
kehr mit Preußen empfand und sowohl von Süddeutschen
als von Ausländern überhaupt immer bemerkt worden
ist. Diese Herbheit hat nicht nur üble Seiten , sondern
Mubar viel dazu beigetragcu , Preußen groß zu machen.
Sic war die Mutter des preußischen „Drills " in 'Kaserne
nnd Schule, dessen Leitstern das Bestreben ist, aus den
Zöglingen alles herauszuholen , was an Leistungsfähig¬
keit und Kraft darin sitzt. ES wird durch diesen Drill
viel erreicht, aber den Erziehungsvbjekten macht er keine
Freude. Ihr stilles Ideal ist, daß sie, wem , sie es selbst
einmal weiter in der Welt bringen , auch andere so schroff
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kommandieren und drillen werden , wie man es bei ihnen
hat. So glauben sie für ihre eigenen Leiden ent-

Ichadigt zu werden und sehnen sich nach dem Tage , wv sie
auch befehlen und andere zittern machen können.

Es liegt auf der Hand, daß der Verkehr mit Leuten,
die auf befehlen " und „Gehorchen" 'dressiert sind, sich
ganz anders gestaltet, als mit solchen, denen weder das
eine noch das andere Freüde macht. Ein so ungezwunge¬
ner Verkehr unter Leuten aller Stände , wie man ihn
z. B . im Münchener Hofbrän sieht, wäre in Berlin ganz
undenkbar. Wenn man hier neue Menschen kennen lernt,
fühlt man ganz deutlich, daß -sie zuvor sorgfältig herum-
tasten, ob sie sich uns gegenüber auf den Standpunkt des
Überlegenen oder des Untergebenen stellen sollen, denn
der Gedanke, daß man nach dem Grundsätze der Gleich¬
heit und Ebenbürtigkeit am besten miteinander verkehren
könne, scheint ihnen nicht zu kommen. Hat Herr Müller
oder Schulze erforscht, daß meine soziale Stellung und
Bildung oder mein Vermögen dem seinen überlegen ist,
so wird er mich fast devot behandeln , im anderen Falle
mir aber fortiwährend zu erkennen geben , daß es meine
Pflicht sei, sich seiner höheren Einsicht zu fügen und ge¬
rührt die Ehre zu würdigen , die mir ein Verkehr mit
ihm bringt . Wem solche Umgangssvrmen nicht behagen,
der wird mit Süddeutschen und Rheinländern erheblich
besser fertig werden können als mit Berlinern.

Merkwürdig ist nur , daß bei diesem entschieden un-
demokratischenZuge die Berliner in ihrer großen Mehr¬
heit politisch so radikal gesinnt sind. Bei näherem An¬
sehen erklärt sich dieser anscheinende Widerspruch aber
doch sehr leicht. Denn wenn den Lenden in untn ^ eord-
neter Stellung von Höherstehenden ihre gesellschaföliche
Minderwertigkeit immerfort „aufs Butterbrot " geMchen
wibd , so werden sie natürlich im Innern rabiat und von
Haß gegen die höheren sozialen Schichten erfüllt werden.
Ich .habe .mich schon weit in der Welt herumbewegt , aber
nirgendwo bei niederen Angestellten , Arbeitern und
Dienstmädchen eine im Innern so trotzige Gesinnung —
verschleiert durch äußere Ergebenheit — gefunden wie
in Berlin . Da hilft es nichts, daß man sich ihnen gegen¬
über auf einen „patriarchalischen" Fuß stellt, denn dann
werden sie unleidlich „intim ". Behandelt man sie nicht
chroff, so glauben sie, die Herrschet habe einen starken

Grund zum Mangel an Selbstachtung, aber wer herb
aüftritt , wird bitter gehaßt. Da ist es kaum möglich, dre
rechte Methode zu finden . Dies ist eine — auch politisch
ehr bedenkliche— Schattenseite des Jahrhunderte langen

Drills , in dem das preußische Volk erzogen ist. Die
Massen sind dieser Behandlung müde, und es gärt in
ihnen eine ersichtlich revolutionäre Stimmung , aber der
einzelne kann nichts daran ändern , weil er sofort miß¬
verstanden wird , wenn er die Zügel locker läßt.

Nicht nur in dem Verhältnis von Mensch zu Mensch,
ondern auch in der preußischen Politik war dieser Geist

der „Schneidigkeit" und „Strammheit " von jeher typisch
und bestimmend. Diese Erziehungsmethode hat aus dem
Preußen -volle Großes gemacht, aber bei dem jetzigen

hohen Stande der allgemeinen Volksbildung läßt sich
schwerlich noch nach Rezepten Friedrichs II . regiere « .
Man sollte allmählich andere Bahnen etnschlagen. Di«
Methode, jeden Widerspruch niederzuschlagcn , hat weder
ln der Ara des Sozialistengesetzes noch tm Kulturkampf
Auw Zrele geführt ; fte beginnt jc§t auch in 5er ,/Ostmark^

versagen. _ Da heißt es denn freilich , die „groß,
polnische Gefahr sei so bedräultch, daß man die furcht¬
barste Energie entwickeln müsse, um solche Bestrebungen
zu ersticken. Wieder das alte Regreffivsystem aus der
goldenen Zeit des „Krückstocks". Die Erfahrung lehrt
M mit überzeugender Klarheit , daß die jetzige Polen.
Politik nicht nur ungeeignet ist, den „großpolnischen G«.
danken zu ersticken, sondern ihn vielmehr belebt. Die
reiche Phantasie des Polenvolkes klammert sich in seinen
jetzigen Bedrängnissen umso mehr an die hohen, fast ver.
blichenen Reminiszenzen des polnischen Reiches , als dt«
jetzige Lage zu der Erwägung führt , solche Dinge wür¬
den nicht mehr möglich sein, wenn Polen wieder herg«.
stellt sein würde.

Alle Zeit ist es als eine gute Politik erachtet worden,
die Mittel je nach Lage der Umstände zu wechseln. Selbst
Bismarck hat einmal zugestanden, es gebe Zeiten , wo
man liberal , und Zeiten , wo man diktatorisch regeren
müsse. Mit Schueidigkeit und Strammheit kann man
große Erfolge erzielen,' — die süddeutschen Staatswesen
wären viel höher gekommen, wenn sie von diesem pveußi.
schen Geist etwas besessen hätten, statt immer eine ver»
sumpfende „Gemütlichkeit" walten zu lassen. Ebenso gibt
es über auch politische Situationen , wo -das f̂orsche
Draufgehen " ein grober Fehler ist, und man — wie Gras
Bülow sich einmal aus -drückte — „auf Granit beißt",
-wenn man die Denkungsart der Menschen mit Gewalt
ändern will und mit dem Polizeisäbel nach Ideen und
Empfindungen schlägt. (Köln . Volksztg .)

P- Ittikche stlirrftcht.
Manteuffel Minister?

Die „Frankfurter Oderzeitung " wußte zu melden,
daß Freiherr v. Manteuffel im Herbst als Nachfolger des
Freiherrn v. Hammerstein in das Ministerium des Innern
einzichen werde. Es war gan-z selbstverständlich, daß
dieser Mtteilnng unverzüglich die übliche offiziöse Ab-
ieugnung auf dem Fuße folgen mußte . Die bekannten
Erkundigungen an den bekannten unterrichteten Stellen
ergaben denn also , daß es sich um ein leeres Gerücht
handeln sollte. Wie gesagt, etwas anderes konnte man
überhaupt nicht erwarten , und' das Frankfurter Blatt -be-
wies jedenfalls Mut , als es in sicherer Dovaussicht eines
prompten Dementis seine Nachricht veröffentlichte . Nun
liegt es gewiß nicht so, daß die Dinge bereits soweit ge-
diehen sind, um die Ersetzung des Freiherrn v . Hammer-
kein durch den Freiherrn v. Manteuffel als ein bestimmtes

Ereignis berechnen zu können, etwa wie einen mathema-

Die §ahrt ums  Glück.
Roman von Paul Oskar Höcker.

(12. Fortsetzung.)

WDis , was sie nun so überraschend schnell innerlich an
^°nat heranführte, —- und was sicher auch ihn bestimmte,
w 11 ^wissen freundschaftlichen Anschluß an sie zu

.das war wohl hauptsächlich das Gefühl des
Avrenseius inmitten dieser lärmenden , hastigen, glän-

It . r ■® landeten und er sie noch eine Strecke Wegs
■SSltttete, um ihr die nächste und beste Route zu zeigen,
^ künftighin von der Dampferstation aus innehalten

' . Ee er ihr herzlich dafür, daß sie seinem Vor-
Msolgt war . Sichtlich hatte sich seine Stimmung

fJjF ‘fort. Auch sein Gesicht wies sogleich etwas
äschere Farben aus.

„̂vie dürfen sich nicht so völlig in der Jabrikarbeit
- . Üwben", sagte sie mit leichtem Vorwurf . „Sie sind
^ ^ ^ n/ssoldat nun doch einmal mehr ans Freie

^ die Zeit aus nutzen, die mir noch
BP/L sich habe nämlich einen großen, großen Plan ."

sagte mir schon, Sie seien hinter einer höch-st
- Mnistwllen Erfindung her."
fejJ'i ?' ist eine Arbeit, mit der ich mich damals schon
dai-̂ "g "̂E"^ Eitee viel abgeplagt habe. Wer dorr

? bie Mittel nicht da, um -die nötigen Versuche
Lehmen . Jetzt wird mir's schon gelingen ."

>vinas4 "Me Aussprache hatte wieder seine ganze Hofs-
Freudigkeit wachgerufen.

sch mit o aoch bis an die Straßenecke, von wo sie
j/ Echtigkeit zurücksand, dann verabschiedeteer sich.

A Müden Sie morgen nach 'der Stunde wieder
nttfofi WrJ&ewniFeljren?" fragte er, indem er sie bittend
i ^ wahrend er den Hut noch in der Hand hielt.

"\w) weiß noch nicht", sagte sie sichtlich verlegen.

Hernach ärgerte sie sich- über ihre scheue Art . Im
Augenblick, als sie das gesagt, hatte sie doch fest und be¬
stimmt vorg-ehabt, anderen TagÄ herzukommen!

Seltsam — ihrer Schwester wich sie an diesem Nach¬
mittag aus.

Sie sucM sich zwar immer einzureden , diese Be¬
gegnung sei doch nicht so wichtig, daß sie sofort darüber
sprechen müßte, womöglich über jedes Wort , das sie mit
Donat gewechselt, Rechenschaft ablegen sollte . Dennoch
erwartete sie die Heimkehr des Hausherrn etwas un¬
ruhiger und ungeduldiger als sonst: gewiß hatte Donat
ihrem Schwager erzählt, daß er sie getroffen hatte , und
es kam nun bei Tisch zur Sprache.

Zufällig konnte das Diner heute erst eine h-albe Stunde
später seinen Anfang nehmen : George Capitcmt war so
lange in der Fabrik festgehalten gewesen.

„Es sind viel Aufträge ?" fragte Marion gleichgiltig,
als man sich endlich zu Tisch setzte.

„Nichts von Bedeutung ; bloß Donat machte uns heute
zu schaffen. Es ssimmte ihm wohl etwas in seinen Be¬
rechnungen nicht. Ganz niedergeschlagen und verzweifelt
warf er endlich die Arbeit hin und lief davon . Wer
unterwegs schien ihn der „kuror teutonieus " von neuem
gepackt zu haben. Er kam als ein ganz anderer zurück,
war fröhlich und unternehmungslustig — und den
ganzen Nachmittag über hetzte er mir meine Monteure
und Arbeiter durcheinander. Bald brauchte er solch eine
Schraube , bald wieder solch einen Stift , dann wieder
dieses und jenes — es war manchmal kaum mit ihm fertig
Zu werden. Dabei hat er eine Art, ,baß er uns alle um
den Finger wickelt."

„Und Sie haben Vertrauen zu seiner Arbeit ?" ftaate
Liselotte den Schwager.

Capitant nickte lächelnd. „Q — natürlich ahne ich
worauf es hinaus soll."

Man ging darauf zu einem anderen Thema über
Liselotte atmete tief .auf . Donat schien in der Fabrik affo
nichts darüber gesagt zu haben, daß er ihr mittags in der
Stadt begegnet war ..

„Gewiß erschien es ihm zu unwesentlich ", sagte sw
zu sich.

Aber der nächsten Begegnung sah sie doch mit großev
Spannung entgegen.

Als sie am folgenden Tag um ein Uhr den Biolin-
unterricht verließ, traf sie Dvnat gleich dicht beim Hause
des Professors.

Sie würden nicht kommen, weil
es über Nacht so rauh geworden ist", sagte -er, nachdem
er sie begrüßt hatte.

. "Ja , es soll ein starkes Unwetter heute Nacht gewesen
stin Als ich zur Stunde ging , telephonierte man aus
der Fabrik, der Sturm habe einen Schuppen abgedeckt."
m „Darüber kann ich Ihnen ganz genau
Bescheid geben, venn ich war -dabei."

„Sie waren dabei? Sie waren in der Nacht in der
Fabrik?"

„Ja , denken Sie , als ich- mich gestern von Ihnen ge-
irennt hatte und nach Auteuil kam, da war mit einein-
mal all meine Zagheit weg und ich ging mit einem
Hvuerelfer wie noch ans Werk. Das ist Ihr Verdienst.

wirtlich, Fräulein Kerkhövt. Einer von den Man-
teuren blieb bei mir — und über all den Versuchen war 's
rm Nu Mitternacht geworden . Über die größte
Schwierigkeit bin ich nun hinaus ."

„Mer Sie ruinieren sich sicher Augen und Nerven
wenn Sie so unvernünftig lang , bis in die tiefe Nacht
hinein, auf dem Werk bleiben."

„O das hat keine Gefahr . Ich sehe 'doch das Ziel
schon so nahe vor mir . Da kann ich nun nicht mehr in
langsamem Schritt darauf losgehen . — Ach, Fräulein
Kerkhövt, ich bin so glücklich, so unbändig glücklich, ich
kann es Ihnen gar nicht schildern."

Man sah es ihm an : sein ganzes Wesen strömte
heilte, trotz der Strapaze , die hinter ihm lag , eine ae-
stinde, strahlende Frische aus.

Als sie wieder an Bord waren , erkundigte er sich auch
doll warmer Anteilnahme nach ihren FortschMen im
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tisch sichern Vorgang am Sternenhimmel . Aber man
möge sich gesagt sein lassen, daß Zweierlei trotz aller Ab-
leugnungen in Erwägung gezogen werden muß ! Das
eine ist, daß der gegenwärtige Minister des Innern nicht
so feststeht, wie er selber vielleicht glaubt ; das zweite ist,
daß Freiherr v. Manteuffel höchst einflußreiche Freunde
bis hoch hinauf besitzt, Freunde , aus die er sich verlassen
kann, Freunde , die es unter Umständen für wünschens¬
wert fänden, wenn die Stellung der Konservativen inner¬
halb unserer gesamten politischen Verhältnisse durch die
Ernennung dieses Manttes zum Minister ihren besonderen
Ausdruck erhielte ; Freiherr v. Bdanteufsel ist in den letzten
Jahren , und zwar nicht mit Unrecht, als eine Art von
Vermittler zwischen der Regierung uüd den Konservativen
angesehen worden, insoweit diese Neigung bekundet hatten,
sich der landbündlerischen Fronde z-uz-nwenden. Seinem
Einfluß soll es wiederholt gelungen sein, die Konser¬
vativen zur Vernunft zu bringen . Andererseits spricht
man davon, daß die vielberufene Herrenhausrede des
Freiherrn v. Manteuffel , die zu verschärften Maßnahmen
gegen die Sozialdemokratie aufforderte , nicht die Tendenz
haben sollte, die Stellung des Reichskanzlers zu untet-
wühlen, daß diese Rede an einer gewissen Stelle jeden¬
falls nicht in diesem Sinne verstanden worden ist, daß
also die Rede dem Freiherrn v. Manteuffel nicht geschadet
habe. Jedenfalls bereitet sich etwas vor. Bis zum Herbst
ist ja noch lange hin, und diese MaNteüsfelfrage wird, wie
das so geht, nach einiger Zeit wieder in den Hintergrund
treten, aber es bleibt geraten, sie im stillen auch weiter¬
hin im Auge zu behalten. Vielleicht hät man hieb eine
Komproimißpolilikvor sich, die dazu bestimmt erschiene, die
Position des Reichskanzlers zu stützen, dem Kanzler aber
auch eine bestimmtere Richtungslinie zu gsben, die eben
durch den Namen MänteÜffel bezeichnet sein würde. Es
ist begreiflich, daß die Konservativen einstweilen über die
ganze Sache schweigen. So willkommen ihnen der Ein¬
tritt des Freiherr » v. Manteuffel in das Ministerium
wäre, so würde dieser ihr Vertrauensmann selbstverständ¬
lich Forderungen an sie stellen. Er würde die Zustimmung
der Konservativen zu den neuen Handelsverträgen und
die endliche Schlichtung des Kanalstreites verlangen.
Ohne Opfer also würde es nicht abgehen. Auf der andern
Seite eröffnen sich den Konservativen Aussichten, wie sie
gleich günstig für sie kaum je gewesen sind.

Die Zustände im Kongostaat vor dem engl. Unterhaus.
Im englischen Unterhaus  unterzogen gestern

verschiedene Redner die im Kongo st aate  verübten
G rau sanike i t en und die Verletzung der Rechts der
daselbst handeltreibenden britischen Staatsangehörigen
einer Besprechung. Einige regen eine internationale
Konferenz an , andere die Errichtung einer konsularen
Rechtsprechung. Unterstaatssekrötär Earl of Pökcey er¬
klärt , die gehaltenen Reden sprächen sich zugunsten der
von der Regiemng angenommenen Politik auS. Diese
Politik sei Nicht so sehr diö eigene Politik der Regierung,
als vielmehr die Politik des Unterhauses. (Beifall.)
Percey weist auf die Einhelligkeit und Spontanität der -
Gefühle hin, die in England durch die furchtbaren, An¬
klagen seitens der lange Zeit im Kongogebiete sich auf¬
haltenden Missionare und Handeltreibenden hervor¬
gerufen seien und führt sodann aus , in erster Linie habe
die Regierung die Tatsachen auf ihren Wert hin geprüft
und festgestellt, in der Annahme, daß die Kongoregierung
im eigenen Interesse anerkennen würde, daß sie einen
schwerwiegenden Grund für eine erschöpfende Unter¬
suchung bilden. In dieser Voraussetzung haben wir uns
getäuscht, denn die Kongoregierung ließ sich sogar hin-
reißen, Beweggründe kommerzieller Eifersucht denen
unterzufchiebeu, die die Klagen vorbrachten, und erklärte,
die Vorwürfe seien ein verleumderischer Feldzug. Dem¬

jenigen, der auch nur die geringste Kenntnis van der eng¬
lischen Politik habe, müsse der Gedanke, daß wir durch
solche Beweggründe in unserem Handel bestimmt wer¬
den, einfach lächerlich erscheinen. Wir haben Nur aus der
Überzeugung gehandelt, . daß die Unterzeichnung einer
internationalen Konvention die Unterzeichner verpflichtet,
nach gewissen festgelegten Grundsätzen zu handeln und so¬
wohl dem einzelnen Unterzeichner, wie allen insgesamt
die Verpflichtung auferlegt , darauf . zu achten, daß diese
Grundsätze angewendet werden. Es ist wahr, fuhr Percey
fort, daß England nicht den ihm zuköMtnenden Anteil an
der Steigerung des Handels 'des Kongoftaates genossen
hat . Aber andere Staaten sind in der Wohlfahrt sogar
mit noch größerer Schnelligkeit gestiegen, ohne daß sie bei
uns Gefühle kommerzieller, Eifersucht erregten. Und wo
unser Gefühl erregt wurde, geschah dies, weil unser
Handel durch besondere Tarife ausgeschlossen war . Zur
DeürtStlüNa Unserer PöMk Küß man WeiSklÄ in Er¬
wägung ziehen, erstens haben wir die spezielle Verant¬
wortlichkeit oder das Recht der Intervention in Ange¬
legenheiten dcsKongostaates beansprucht. Was dieHaltung
anderer Mächte betrifft , so bemerke ich, daß die italienische,
amerikanischeund türkische Regierung (Heiterkeit), sämt¬
lich versichert haben, daß sie unsere Vorstellungen in ernste
Erwägung ziehen (Heiterkeit) ; aber ich fürchte, die
übrigen Regierungen hegen die uns ganz unverständliche
Ansicht, daß ihre Interessen im Kongobecken nicht ge¬
nügen, um eine aktive Teilnahme zu rechtfertigen. Die
zweite Erwägung ist die- daß dieLage durch denEharakter
der letzten Antwort der Kongoregierung verändert wor¬
den ist. Letztere versicherte uns , daß sie bereit sei, anzu¬
erkennen, daß die Anschuldigungen Cafements einen
starken Grund für eine Untersuchung bildeten und daß
sie gewillt sei, die Untersuchung zu fördern. Das ist ein
befriedigendek Beweis dafür » daß unsere Vorstellungen
nicht ohne Wirkung geblieben sind. Percey zählt sodann
die Schkitte auf - welche die Kongorögiekung bisher zur
Sicherung einer Reform der Verwaltung gstan hat Und
fügt hinzu, er behaupte nicht- daß diese Schkitte irgettd-
wie dem entsprächen, was man erwarten könne. Bei¬
spielsweise sei auf die Handelsrechte Englands Und
Europas überhaupt keine Rücksicht genommen worden.
Wir sind, fährt Percey fort , vollkommen gewillt mit Zu-
stimmuttg der Mächte, unsere ganze Handhabung bezüg¬
lich der Konzessionen in unserem Gebiet dem Haaget
Tribunal zu unterbreiten und befinden uns in freuüd-
lichem Meinungsaustausch Mit der französischen Regie¬
rung , nicht üur züm Zweck der Regeluüg individueller
und privater Ansprüche von englischen und französischen
Formen , sondern auch zNni Zwecke der Erlangung einer
beftiödigenden Auslegung der Bedeutung der Frei¬
handelsbestimmungen der Berliner Kongoakte. Wenn
wir hiermit Erfolg babsn, so hoffe ich, daß der gänzlich
ungerechtfertigte Verdacht der Kongoregierung hinsichtlich
unserer Bestrebungen beseitigt werden wird , über den
ChapaMr und den ÜmfaNg der beabsichtigten Unter-
suchung sind wir noch itn unklaren. Wenn sich dieselbe
auf die in dem Berichte CaseMents enthalten ene An¬
klagen beschränkt, oder wenn die UntSrsuchuUgsköMMissioü
aus Personell zusammengesetzt sein sollte, die zur Kongo-
regierung Beziehungen haben, würde man zu derselben
kein Vertrauen haben können. Die britische Regierung
ist gewillt die Namen der Personell und andere In¬
formationen bezüglich det Anklagen zu geben, voraus¬
gefetzt, daß hinlängliche Sicherheit dafür vorhanden ist,
daß auf die Zeugen kein Druck ausgeübt ünd Vergeltung
verhindert werde, und die Zusammensetzung des Unter¬
suchungsausschussesuns vertrauenswert erscheint. Percey
schließt: Der internationale Charakter der Association, die
dem gegenwärtigen Kongsstaat vorhergegangen ist, ist
längst verschwunden. Jetzt ist der Kongostaat in den

Augen unzähliger Eingeborener der Mandatar Europas
und das einzige Muster chrisllicher Moralität . Was sjx^
auf dem Spiele , falls diese Stellung mißbraucht und dz-
Vertrauen verraten wird ? Es ist dies nicht eine Fra».
der Existenz oder der Souveränität eines Staates , sondr̂.
eine Frage des gutell Rufes Europas und des chriW^ ,
Glaubens . In dieser Überzeugung haben wir ebenso,
wohl an die Regierungen Europas wie all die Verwalter
des Kongostaates appelliert und hoffen, daß die
Walter sich der Untersuchung unterziehen werden, die fjg
feierlich und öffentlich angekündigt haben.

Der rujsisch-juMNische Krieg.
Beschießung Port Arthurs.

hd . Petersburg - 10. Juni . Der Zar hat ein Jejt,
{!ramm Kuropakttus erhalten , worin dieser mitteilt,
das japanische Geschwader sich in mehrere Divisionen
teilt hat, die Stadt und Festungswerke von Port Archur
unaufhörlich beschießen. Bis jetzt hat die Beschießung
noch keinerlei Verluste an Menschen und Material ange.
richtet.

vck. Petersburg » 9. Juni . Der „Ruffj" veröffentlicht
eine Depesche, welche Sie japanifchön Verluste bet s-e»
Sturme auf Port Arthur auf 3500 Mann , 1 Panzerschiff
und 4 Torpedoboote angibt.

hd . Petersburg , 10. Juni . Von den über die letzte»
Vorgänge bei Port Arthur eingegangenen Nachrichten
hält man diejenige für die glaubwürdigste , wonach Port
Arthur am 2. d. M . von den Japanern zu Wasser mü
zu Lande angegriffen wurde, welche hierbei 3500 Tote
und Verwundete hatten.

Russische Erfolge?
hd . Petersburg , 9. Juni . Hiesige Banken , darunter

die Russische Reichsbank, erhalten aus Chardin  bei.
nahe gleichlautende Depeschen, welche einen großen Er¬
folg Kuröpatkins melden . Tie Armee Kurokis soll voll¬
ständig umzingelt sein und ein Hauptschlag gegen dieselbe
unmittelbar bevorstehen. Ebenso wird bestätigt, daß das
Wladiwostok-Geschwader aufgcbrocheu sei und in der Rühe
von Port Arthur sich befinde.

Russische Dementis.
Wb. Petersburg , 9. Juni . Das „Ruff . Telegraphen«

Bureau " ist zu der Erklärung ermächtigt, daß die Mel¬
dung ausländischer Blätter von angeblichen großen Un-
ruhctt, die in Riga am 3. Juni stattgefunden haben sollen,
Und wobei viele Ruhestörer getötet und verwundet
worden seien , vollständig erfunden ist, und daß auch die
Meldung des Londoner „Standard ", nach welcher kürz¬
lich in Südrüßland tausend Personen verhaftet 'worden
sein sollen , falsch ist.

hd . Petersburg , 10. Juni . An amtlicher Stell « wird
versichert, daß alle Gerüchte über ein englisch-russisches
Übereinkommen aus Erfindung beruhen und nicht im
Bereich der Möglichkeit liegen , da keinerlei Veranlassung
dazu vorliegt . Ebenso gehören alle Nachrichtenins Reich
der Phantasie , welche die russische Kriegsleitung nach
Petersburg verlegön . Im Gegenteil werden Kuro-
patlins Befehle vom Osten hier erfüllt . Damit sind alle
Meldungen von Sitzungen des Kriegsrats unter Vorsitz
des Zaren hinfällig . Wie halboffiziös verlautet , solle»
die hier Angegangenen Nachrichtenüber die Verteidigung
Port Arthurs günstig lauten und zwei Angriffe erfolg¬
reich zurückgeschlagen sein . (B . T .)

Warten!
hd . Paris , 1U. Juni . Weder hier noch in Peters¬

burg erhielt man bis zur Stunde eine Bestätigung der
Meldung über ernstere Affären vor Port Arthur. In
höheren Petersburger Militärkreisen hält man an 'der
Überzeugung fest, daß die spanischen Generale Kuroü
und Oku derzeit die Hauptmacht Kuröpatkins anzugreifen

Musikunterricht. Dabei kameu sie rasch in einen herz¬
lichen Plauderton.

Es war ein hübsches Vierteistündchen, das sie da ver¬
lebten. Trotzdem ein heftiger Blasius vom Marsfelds
her wehte, der Liselottens aschblonde Löckchen flattern
machte, und es ziemlich rauh hier auf dem Wasser war,
fühlten sie sich doch beide aufs wärmste angeheimelt: es
tat ihnen so wohl, wieder einmal deutsch reden zu können.

Auch heute erwähnte sie daheim nichts von der Be¬
gegnung. Diesen naiven, traulichen Ton, der zwischen
ihnen herrschte, würde Marion ja doch nicht verstanden
haben. Vielleicht hätte sie sogar irgend eine Bemerkung
fallen lassen, die der Sache ihre Harmlosigkeit raubte.
Denn soviel Menschenkenntnis hatte sich Sifelotte in¬
zwischen erworben : ihre schöne Schwester, so viel gefeiert,
so viel umschwärmt sie auch war , konnte doch nichts
weniger vertragen , als wenn in ihrer Nähe irgend ein
Herr sich irgend einer anderen Dame widmete. Es. schien
Marion so selbstverständlich, daß in ihrem Umkreis alle
Welt ihr huldigte , daß sie eine Ausnahme hiervon gerade¬
zu als Kränkung ausgefaßt haben würde.

Diese stillverschwiegsneFreundschaft mit dem Lands¬
mann bildete nun die nächste Zeit über das Hauptörleb-
nis für Liselotte.

Auch Donat schien nicht das Bedürfnis zu haben, einem
der beiden Capitants irgendwas darüber zu sagen.

Schließlich ward 's wie ein geheimes Einvernehmen
zwischen ihnen.

Als Liselotte einmal zur Dampferstation kam, ohne
Donat zu begegnen, wartete sie ein, zwei Schiffe ab, be¬
vor sie an Bord ging. Es fehlte ihr dann den ganzen
Tag über etwas . Sogar dem kleinen Raoul siel es auf,
daß sie so nachdenklich war . Während Marion mit ihrer
Charrette unterwegs war — sitz traf sich in den warmen
Mittagsstunden öfters mit ein Paar Klubdamen draußen
auf der Rennbahn — benutzte Liselotte die Zeit zum.
Üben. .Diesmal spielte sie über keine Etüde, sondern ein
Beethovensches Adagio. Raoul liebte das Stück ganz be¬
sonders. Mucksmäuschenstill in seiner Spielecke sitzend,
-lauschte er. Als Liselotte geschlossen hatte und sich nieder¬
setzte, Geige und Bogen auf den Knieen haltend und vek-
träumt vor sich hinsinnend, k<vn -et auf sie zu, lehnte sich
mit seinen dünnen Ärmchen auf ihr Knie und sah forschend
zu ihr auf.

,,Woran denkst du jetzt, Tante Lotst?" fragte er sie
endlich.

Sie schrak ein wenig zusammen. „Ich ? — O, an sö
mancherlei. Das Stück hat dir gefallen, Raoul ?"

Er nickte heftig. „Wer sag tniff Tante Lotst, woran
du so denkst, wenn du so schöne Musik spielst?"

„Nun , wo kan denkst du denn, du kleine Neugier?"
„Wenn du das spielst, Dante, das so weich und leise

klingt, daun muß ich imitier att den Schluß vön dem
Märchen denken, das du neulich der Edith erzählt hast."

Sie lächelte und schloß dabei die Augen. So viel
vom Erbteil der Mutter hatte sie doch abbekommen, daß
sie auch als erwachsener Mensch sich manchmal noch gol¬
denen Kinderträumen hingeben konnte.

Was für ein Märchen das neulich gewesen war , das
wußte sie nicht. Wer sicher war darin von einem Prin¬
zen, einer Prinzessin , von einer guten Fee, von einem
Zauberschloß und vielen, vielen anderen herrlichen Dingen
die Rede.

In einer plötzlichen mütterlichen Regung küßte sie das
Kind auf Stirn und Aügeu, dann spielte sie weiter, ohne
das Naive Geplauder des Knaben zu beantworten.

Andern Tages war Hans Donat wieder zur Stelle.
„Ich bin Ihnen nun doch ungehorsam gewesen", sagte

er gleich bei der Begrüßung . Und er setzte ihr ausein¬
ander, daß eiste besonders wichtige und verantwortungs¬
volle Arbeit in der Werkstätte ihn bis gegen Morgen
draußen in Auteuil festgehalten hatte. Er hatte bloß im
Kontor ein paar Stunden lang geschlafen, weil er morgens
die Arb-eit gleich wieder haste fortsetzen- wollen.

„Und nun sind Sie schon wieder auf dem Weg zur
Fabrik ?"

Er schüttelte den Kopf. „Für heute habe ich mich
freigemacht. Bevor ich mich wieder ans Werk machen
kann, müssen zuerst ein paar technische Arbeiten erledigt
werden. Die Hab' ich in -der Werkstatt unter , die Leute
verteilt . Wer morgen früh beginnt -dann die letzte große
Epock>e für mich. Da werde ich auch mittags keine Pause
mehr machen können."

Es war also vorläufig keine Aussicht, daß sie einander
hiek draußen auf dem Wasser wieder sahen Bei dieser
Vorstellung ward ihr 's ganz traurig.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.
Königliche Schauspiele.

Donnerstag,  den 9. Juni : „Die AfrikaneriiA
Oper in 6 Akten von G. Meyerbeer.

Das Theaterchor-Bcnesiz , eine Einrichtung , die
noch aus der dunkelsten Zeit der deutschen Oper her-
schreibt, und die wohl nur noch an wenigen , meist städti¬
schen Theatern in Brauch ist, war besser besucht, als va»
nach den jetzt oft „gähnend leeren Häusern" befürchten
mußte. Aber ob hakblcer oder Halbvoll —: die Mitglieder
eines Königl . Theaters sollten wohl eigentlich so gestellt
sein, daß sie der mehr ober minder mildtätigen Themer-
laune des Publikums überhaupt entraten könnten; oben"
wie neuerlich das Benefiz für die Mitglieder unserer
städtischen Kurkapelle in Anbetracht der erhöhten festen
Besoldung in Wegfall kommen konnte. Über die Vor-
tresflichkeit des Wiesbadener T h e a t e r cho r s bedarf er
im Wrigen kaum noch eines besonderen Wortes . Ustter
der zielbewußten Leitung des Herrn MpcllmeWrr
Stolz  ist diese Körperschaft zu einer unweigerlich.«
Sicherheit und Schlagfertigkeit herangebtldet ; nebeti -e
musikalischen und gesanglichen Tüchtigkeit, erfreut E
minder die dramatische Betwendbarkeit : die Auteilna»^
jedes EiNzelneu -an den szenischen Vorgängen , die dar
st-ellerische Bewegungsfreiheit innerhalb der 'besümw
vorgeschriebenen Bühnenaktion . Nicht wenige dn>
Choristen und Choristinnen werden ja denn auch 1
Schauspiel , Oper und Ballett gern zu solistisch'er - l
Wirkung herangezvgen . In der gestrigen Vorstellung
-währte der Chor durchaus seinen alten Ruf . Gleich
erste Finale mit der großen StaatsratS ->Sitzun'g — J
Ensemble , in welchem Meyerbeer ein schwieriges
dramatisches Problem mit meisterlicher Kunst
zeigte alle Vorzüge der Benefizianten in hellstem OU -
und so allenthalben , wo der Chor eiuzugreifen
geschah es in frischer und exakter Weise.

Die Besetzung der Oper bot nur insofern eine
anderiiU-g, als an Stelle des erkrankten Fräul . ‘v an"rell
die Partie X « JMs von FM Winkel  ltberiiou 'v' .
worden war . Me Künstlerin hat sich schön lürzuA^ -
einem Kbntzert hier güUsttg eingeführt . Ihr«
gesangliche Beanlagung und dir verstäUMww^
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■.fat  beabsichtigen und daß noch vier Wochen vergehen

können, bis es zur Hauptschlacht kommt. Was aber das
Schicksal Port Arthurs betrifft, so können die Japaner
nichts Ernsteres unternehmen, bevor ihr gesamter Be-
laacrungspark aufgestellt ist, und auch das könne nach der
Meinung Petersburger Militärs noch Wochen be¬
anspruchen.

Die Dardanellenschmcrzen.
hä . Wie», 10. Juni . Aus K o nsta n t in o p e l

mird berichtet, es bestätige sich trotz offizieller Dementi,
daß Rußland bei der Pforte Schritte unternommen habe,
zjc Erlaubnis zur Durchfahrt eines Teiles der
&Hwarzen-Meerflottc durch die Dardanellen zu er¬
langen. Der Sultan zog sich geschickt aus der Affäre, in-
dcm er erklärte, er sei prinzipiell geneigt, den Wunsch
Rußlands zu erfüllen, jedoch müsse Rußland vorher die
Zustimmung'der übrigen Signatarmächte erwirken.

Unterseeboot für Japan.
Wie die „Münch. Neuest. Nachr." melden, vermutet

wan in New Jork , daß das Lake - Unterseeboot
„P r o t ek t o r" an Bord des Dampfers „Fortuna " am
Sonntag zur Weiterbeförderungn a ch Ja pa n verschifft
Worden ist. Die „Fortuna " traf auf See mit dem briti¬
schen Dampfer„New-Orleans" zusammen, der von ihr
nicht näher angegebene Frachtstücke an Bord nahm. Die
Fortuna" hatte am Samstag, nach einem asiatischen
Hafen bestimmt, New York verlassen. Nachforschungen
ergaben, daß das Unterseeboot„Protektor" am Samstag
nach New' 'Jork gebracht wurde und seitdem jede Spur
von ihm fehlt.

*

wb. Petersburg , 9. Juni . Wie ein Telegramm des
Gencraladjutanten Kurvpatkins an den Kaiser von
gestern meldet, erschien am 7. Juni gegen 1 Uhr nach¬
mittags ein japanisches Geschwader an der Westküste der
Liautunghalbinsel, das anfangs aus 6 Schfffen bestand
nnd später beträchtlich verstärkt wurde. Das Geschwader
kreuzte an der Küste und beschoß dieselbe westlich von
Kaitschou und Senrntschcn; es richtete das Feuer auf die
ruffischen Stellungen . Gegen 7 Uhr hörte das Bombarde¬
ment auf) das Geschwader entfernte sich in südlicher Rich¬
tung. Die Russen erlitten weder Verluste, noch Material¬
schaden.

wb. Petersburg , 9. Juni . Nach einem weiteren
Telegramm Kuropatkins vom 7. Juni erschienen 6 feind¬
liche Schisse um 8 Uhr morgens südlich von Guanösiatnn,
25 Werst südwestlich von Seniutschen, und setzten Boote
mtl Sechs andere Schisse begannen 'die Küste bei
Seniutschen und die Stadt zu beschießen. Eine Landung
fand nicht statt. Südlich der russischen Stellung grup¬
pieren sich japanische Truppen in einer Ausdehnung von
16 Werst von PulanRan bis Tandsiiakan im Tale des
Taschaho. Am 7. Juni rückte eine japanische Abteilung,
etwa zwei Kompagnien Infanterie und eine Eskadron,
von Fönghwangtschönnach Norden im Gebiet von Ta-
fangou, 80 Werst nordwestlich von Fönghwangffchön, vor
und bedrängte 'eine russische, aus,Kosaken bestehende
Feldwache. Aus Ualiunda eilten Freiwillige und eine
Kompagriie zur Hülfe herbei. Der Angriff der Japaner
wurde abgeschlagenl ein Offizier und mehrere Mann
derselben wurden getötet. Die Russen erlitten keine
Verluste. An demselben Tage wurden russische Vorposten
und Feldwachen auf der großen Straße nach Liaujang
vom Feinde bedrängt. Als nach 1 Uhr nachmittags die
otussen Unterstützungen erhielten, waren die Japaner
zum Rückzug genötigt. Im Gefecht, das bis 7 Uhr abends
dauerte, sind auf russischer Seite 1 Offizier und 2 Mann
gesMen und 5 verwundet . An demselben Tage wurde
eine russische Abteilung, welche Saimatsi besetzt hielt, von
einer etwa brigadestarken japanischen Abteilung ange-
MsM und zog sich langsam vor der Übermacht des Geg¬
ners zum Finschullinpaß zurück. Auf russischer Seite
Swei Offiziere verwundet und gegen 100 Mann getötet
und verwundet.

bei. London, 9. Juni . Nach Berichten aus Tokio
fand die vierte Rekognoszierung des Hafens von Port
Arthur Dienstagnacht statt. Acht japanische Torpedoboote
forcierten den Hafeneingang unter dem Feuer der rus¬
sischen Batterien . Admiral Kataoka berichtet, das Ab¬
suchen der Talienwan -Bucht nach Minen schreite befrie¬
digend fort. Bisher wurden 62 Minen gefunden und
zerstört. Während des Absuchens an der Südostküste der
der Kwantung-Halbinsel vorgelagerten Inseln wurden
zwei Wracks entdeckt. und als der russische Kreuzer
„Boyarik" und ein Transporkdampser erkannt.

bei. Tokio, 10. Juni . Die Japaner Haben um ganz
Port Arthur zahlreiche Minen und Gegenminen gelegt.

bd . London. 10. Juni . Auf Befehl des Zaren be¬
schäftigt sich angeblich, wie die „Daily Chronicle" meldet,
gegenwärtig eine Sachverständigenkommission mit der
Frage der Möglichkeit, nach dem Kriege ein parlamen¬
tarisches System in Rußland einzuführcn.

bä . Lemberg, 10. Juni . Hier veranstalteten gestern
anläßlich des Gerüchtes von der angeblichen Erstürmung
Port Arthurs 200 Hörer des Polytechnikums eine Kund¬
gebung vor dem russischen Koüsulat. Die Polizei schrittein.

Deutsches Deich.
* Hof- ««d Personal-Nachrichten. Das Kaiserpaar  fuhr

gestern nach Heiligengrabe zur Wicdereinweihmig der reno¬
vierten Heiligblutkapelle, die nach den Entwürfen des Professors
Otzen von öen Malern Otzen unö Verg ausgemalt wurde, und
kehrte nachmittags nach Potsdam zurück.

Der König von Sachsen  brachte einige Stunden außer
dem Bett zu und schlief nachts mit Unterbrechungen. Der Appetit
ist rege, der Kräftezustandläßt noch viel zu wünschen übrig,- auch
eine Befferung der katarrhalischen Erscheinungen ist bis jetzt nichteingetreten.

Zum Ehrendienst beim König Eduard von Eng.
l a n d in Kiel wird auf Befehl des Kaisers  die 1. und
2. Kompagnie des 1. Garde-Regiments von Berlin nach Kielgehen.

Der deutsche Botschafter Freiherr Speck v. Sternburg
wurde zum Doktor der Columbia-Universität ernannt.

Das Madrider Amtsblatt veröffentlicht ein Dekret des
Königs von Spanien, durch welches dem deutschen Konteradmiral
Graf B a n d i s s i n das Großkreuz des spanischen Ordens für
Verdienste zur See verliehen wird.

Dem präsidierenden Bürgermeister von Lübeck, vr . Klug,
der gestern den Iubiläumstag seiner 25jährigen Zugehörigkeit
zum Senate der Stadt Lübeck feierte, sandte der Kaiser  ein
Glückwunschtelegramm. Der Senat verlieh dem Bürgermeister
die große goldene Medaille. Die Handelskammer ließ eine Ver-
dienstmeöaille überreichen.

* Das Preußische Herrenhaus wirb zu feiner Schlutz-
seffion am 22. Juni zusammentreteu, um nach Erledigung
der drei Meliorationsvorlagen mit dem Abgeordneten-
hause vertagt zu werben. In Aussicht für den Schluß¬
termin ist zunächst der 2. Juli genommen.

* Znm Schnlkompromitz. Die Unterrichtskommission
des Preußischen Abgeordnetenhauses begann mit der
Beratung des Schulkompromißantrages, Die Beratung
erstreckte sich nur auf Re finanzielle Seite des Antrages.
Zunächst wurde beschlossen, die Regierung zu ersuchen,
bas von ihr im Jahre 1899 aufgenommene statistische
Material über die Volksschullasten den Mitgliedern der
Kommission zugängig zu machen.

* Das Spiel in autzcrpreutzischenLotterien . Die
Jüstizkommission des preußischen Abgeordnetenhauses
beriet den Gesetzentwurfüber di« Bestrafung des Spiels
in außerpreüßischen Lotterien. Aus der Kommission
wurde beantragt , die Regierung zu befragen, wie es mit
der äußer-preußischen Lotteriegemeinschaft stehe. Etwa
schwebende Verhandlungen könnten zu einer Vertagung
führen . Der Unterstaatssekretär im Finanzministerium,
Dombris , erklärte, Verhandlungen schwebten allerdings,
eine Vertagung würde jedoch die Position Preußens
schwächen. Nur durch die Erschwerung des Absatzes
fremder Lose in Preußen könnten die Verhandlungen
günstig gestaltet werden. In der Generaldiskussion wurde

die juristische Seite besprochen. Berichterstatter Rbtchavd
kommt nach einem eingehenden Referate zu der SEnfM&J,
daß Bedenken gegen den Erlaß des Gesetzes nicht be¬
stehen. Auch von anderer Seite wurde dem beigestimmt
und Einstimmigkeit in dieser Frage konstatiert. Aus de«
Kommission heraus , sowie von dem Untevstaatsfekrctä,
wurde anerkannt , daß die Vorlage unangenehm, aber
notwendig sei. Sie werde die Lotteriegemeinschaft er.
leichtern. Den Versuch, eine Reichslotterie einzuführcn,
hält die Regierung nicht für zeitgemäß. 8 1 nxurde ein»
stimwig mit einem Anträge angenommen , nach welchem
an Stelle der Geldstrafe im Unvermögen sfalle Hastftraf«
tritt . Die nächsten Paragraphen werden unverändert
angenommen. 8 8, welcher scharfe Strafen gegen Kollek¬
teure enthält , die bei für einzelne Teile der Monarchie
genehmigten Lotterien den Vertrieb auf andere Teile
ausdehnen, wird abgelehnt. 8 9 sieht das Inkrafttreten
zuw 1. Juli 1904 vor . Demgegenüber wird auf Antrag
Arendt mit 7 gegen 6 Stimmen beschlossen, zu setzen „vier
Wochen nach der Publikation ".

* Schwurgericht nnd „großes Schöffengericht. ES
verlautet , nach der „Boss. Ztg ." , daß die Kommission im
Reichsjustizamt, die über die Reform des Strafprozesses
berät , ihr Gutachten für die Abschaffung des Schwurge¬
richts und seine Ersetzung durch ein großes Schöffenge¬
richt abgegeben hübe. Dieses große Schöffengepicht solle
die gesetzliche Bezeichnung als Schwurgericht erhalten.

* Das alte Abgeordnetenhaus . Mit dem Abbruch des
alten Abgeordnetenhauses wurde inGerlin begonnen. Zu¬
nächst werden die Hintergebäude abgerissen, in denen sich
u. a. der Sitzungssaal befindet. Das alte Abgeordneten¬
haus ist im Jahre 1850 durch eine Erweiterung des
Palastes des Staatskanzlers Fürsten Hardenberg ent¬
standen und wurde provisorisch für die Sitzungen der
Zweiten Kammer bestimmt. Vom Jahre 1868 bis 1870
tagte in dem Saale das Zollparlament , und auch der
Reichstag hielt dort bis znm Juni 1871 seine
Sitzungen ab.

* Koloniales. Ans kolonialen Kreisen wird mitge,
teilt, Graf Götzen, 'der Gouverneur von Deuffch-Ostafrika,
halte die Besetzung dieser Station für dringend not-
wendig, da Unruhen nicht ausgeschlossen seien. Die
Marineverwaltuna kommt 'diesem Wunsche um sofortige
Entsendung von Kreuzern nach.

* Rundschau im Reiche. In Danzig  wurde Re
18. Wanderausstellung >der Deutschen
Landwirtschaftsgesellschaft  durch den Prin-
zen Friedrich Heinrich von Preußen eröffnet.

Di« „Leipziger Zeitung " gibt einen Bttnisterialerlaß
an Re Kreishauptmannschast Leipzig bekannt, nach idem
das Ministerium des Innern Re Beschwerde des Vor¬
standes der Leipziger Ortskr a n kenkasse,  so¬
wie der Bereinigung der bisherigen Distriktsärzte
gegen Re Re ärztliche Versorgung der Kaffemnitglieder
betreffenden Verordnungen der Kreishauptmannschast
nicht für beachtenswert gefunden hat . Das Ministerium
könne nicht finden, daß Re Kreishauptmannschast von
ihrer Befugnis einen mit dem Gesetze nicht im Einklang
stehenden Gebrauch gemacht habe.

Ausland.
* Österreich-Ungar«. Die Meldung der „Zeit" von

der Umwandlung der Marinesektion in ein Marine.
Ministerium  wird offiziös dementiert.

* Italien . Nach einer Meldung der ,Füln . Volksztg.*
aus Rom erklärt der Leibarzt des Papstes , vr . Lapponi.
die einzelnen Blättern zugehenden Nachrichten über U n.
Wohlsein des  P a p st e s für unbegründet . Der
Papst hielt, wie das Blatt weiter meldet, nachdem er in
einer mehrstündigen Disputation den Vorsitz führte , eine
Ansprache. Dein Aussehen sei vorzüglich gewesen. —

SHnlung des Organs traten auch gestern überzeugend
zutage. Die Stimme erschien nicht eben groß, aber klar
N ttagfähig; Re schwierig zu intonierenden Figuren
E Kadcnzierungen der Arie wurden mit Geschmack ans-
Muhrt. Im ganzen bewies sich aber doch wohl das Talent
~ r ö 'M't Winkel als ein ausgesprochen lyrisches: die
«zene schien auf Res Ausdrucksvermögen eher lähuiend,
ms befeuernd zu wirken,- und Re Partie wurde daher
Ehr fein, korrekt und kvnzertmätzigvorgesungen als
ievensvoll ausgestaltet. Immer bleibt die schnelle Uver-
nahme &er Rolle und deren musikalffch-sicherc Durch¬
gang jeden Ruhmes wert, und Frau Winkel wurde
i "En übrigen Solisten nach dem Septett des 2. Aktes,
"welchem sich Gesang und Spiel gerade noch zum Schluß
swas freier entwickelten, mit Recht durch Beifall und
pervorruf ausgezeichnet.

Von den bereits bekannten Vertretern der Haupt-
5, i ® wurde auch gestern Vorzügliches geboten . Frau

r - B u r ka r d als Selika füllte die Gestalt des
MUoen, durch Re Liebe gebändigten Naturkindes mit
f* *" Akzenten wärmster Empfindung und lei'denschaft-

Hingabe; Herr K a l i s ch sang den Vasko mit stür.
Feuer und glänzender Stimmentfaltung ; und

Müller  verlieh der Rolle des Nelusko alles, was
"" ..effektvoller Färbung und Charakteristik zu ver-

!<> c ^ *e $ erren ©r ft o etter und Schweg-
«t  brachten Re beiden größeren Batzpartien des Don

SrnL° UnI>  ^ e§  Inquisitors zu kräftiger Wirkung . Herr
P oftssor M a n n sta e d t dirigiert «: nirgends im

»svmble machte sich ein Nachlassen der in dieser Saison
^ N"9Ewühnlich angestrengten künstlerischen Kräfte be--
^ ; namentlich erfreute auch das Orchester

"all durch Glanz, Frische und Schwung. O. D.

Residenz-Theater.

volleŝ schlechten Theaicrzeiten, sie bringt immer ein
s Haus zustande. Für die Theaterdirektoren mag

erfreulich sein, für den Moralisten ist es eine
w betrübliche Erscheinung. Denn sie beweist ihm so

recht den verdorbenen Charakter unserer Zeit . Die im¬
moralischesten Leute haben die besten und ausdauerndsten
Freunde . Und die Tugend mutz ungeleitet durchs Leben
und über die Bühne gehen. Glücklicherweise kommen
selbst den Besten solche melancholischeBetrachtungen
immer erst hinterher , und so war denn auch gestern die
'Stimmung eine sehr angeregte. Fräulein v. G o r d o n
stattete die charmante Süüöerin mit guter Laune und
hübscher Natürlichkeit aus . Sie umkleidete die
Schnoddrigkeit der Pariserin mit diskretem Charme und
belebte die Tugend der Provinzlerin mit den Lichtern
der Sünde . Sie fand für die Rauschszene den richtigen
drolligen Humor und machte dem Publikum außerdem so
kleine Freuden , wie z.B . die, ihrenIOhnmachtsschrci in den
Notpsisf einer Saloulokomotive zu verwandeln . Dazu
kam die lokalpatriotischc Befriedigung , daß die ein¬
heimische Vertreterin der Rolle, FräUletn Erlholz,
dem Gaste trotz seiner guten Leistung in nichts uachsteht.
Das Ensemble unterstützte den Gast aufs beste, Herr
Hager  als Dnpont suchte mit Erfolg Herrn Otto zu
ersetzen. Was kann das Herz eines Theaterbesuchers
mehr wollen. Das volle Haus war denn auch sehr bei¬
fallsheiter . ff. K.

Aus Kunst und Leben.
* Walhalla-Theater. „Boccaccio." Komische Operette

in 3 Akten von F. Zell  und Rich. G e n 61 . Musik
von Franz v. Supp  6. Seit Suppä im Jahre 1879 den
„Boccaccio" in Musik setzte, ist der deutschen Bühne ein
ganzes Heer von Operetten und komischen Operetten ge.
schenkt worden, aber der Boccaccio " ist, was die Musik
anlangt , von keiner übertroffen worden. Die großen
Vorteile dieser Operette zeigten sich auch gestern abend
wieder , wo der „Boccaccio" gut einstudiert über die
Bretter der „Walhalla" zog, und zwar vor nahezu aus-
verkauftem Hause. Das Künstler-Ensemble des Herrn
Nothmann hat sich des gemütvollen Musikwerkes, das
von Herrn KapellmeisterG r o tzko p f schneidig dirigiert
wurde , liebevoll angenommen, und so kam es zu einer
sauberen Vorstellung. Auf den textlichen Inhalt der
Operette brauchen wir nicht näher cinzugehcn, es ist
eine revidierte und in den kniffligsten Stellen gemilderte
Ausgabe einzelner Stücke des „Decameron ", verbrämt
mit einigen historischen AüWngen . Der „Boccaccio"

wurde von Fräulein Rose'l v. B o r n mit genug burschi,
koser Keckheit und Fidelität ausgestattet , um ihn nicht
zum Liebling der studierenlden Jugend von Florenz
sondern auch zum Liebling des Publikums km Zuschauer^
raum zu machen. Fr 'l. Emma Malkowska  stellte Re
Fiametta mit so viel Liebreiz dar , daß es selbstverständlich
erschien, daß sich Boccacccio in diese Fürstentochter
„linker Hand" verliebte . Im übrigen seien noch be¬
sonders anerkenneud erwähnt Frl . Marianne Auster-
lrtz (Peronella ), Frl . Laura Scholz (Beatrice ), Frl.
Lucie G ö r g i (Jsabella ) und Re Herren R. Lenz
^Prinz von Palermo ), M . Zilzer (Sealza ),
R. B u r g cx (Lotth >eringhi ), Th . Tachauer (Lamb êr»
tucro) und Hans H a a g e n (Leonetto). Der „Boccaccio"
wird gewiß eine Zeit lang volle Häuser machen. ä.

* Verschiedene Mitteilungen . Zu Ehren Klara
Z " « lers  beschloß der Münchener  Magistrat , in
der Nahe des Prinzregeuten -Theaters eine Straße
nach der Künstlerin zu benennen.

bi tze rs „H ö he n l us t" hatte im M ü n che.
n e r « chausprelhause bei der Erstaufführung einen star¬
ken Erfolg. Autor und Darsteller wurden mehrmals
hervorgerufen.

Der Rektor der technischen HnSüb-ule in Stuttgart
Professor Karl Weitbrecht,  ein bekannter schwäR-
scher Dichter und Ästhetiker, ist nach längerem Leiden im
Alter von 56 Jahren gestorben.

Das T h e a t e r d e s W e ste n s ist von dem Inten¬
danten P rasch für die Dauer von 10 Jahren gepachtetworden.

Nach einer Zusammenstellung des Vereins für jüdische
Statistik gibt es gegenwärtig 100 697000
Juden.  Davon wohnen 5 082000 tn Rußland , dann
folgt Österreich-Ungarn mit 1994 000, hierauf kommen
die Vereinigten Staaten mit 1 136 000, dann Deuffchland
mit 690 000, Rumänien mit 269 000, Afghanistan mit
184 000, England mit 179 000, Marokko mit 150 000, Re
Niederlande mit 104 000, Frankreich mit 86 000, die
Türkei mit 82 000, Palästina mit 78 000, Kaukasien mit
58 000, Algier mit 57 000, Abessinien mit 50 000, Italien
mit 47 000, Tunis mit 45 000, Persien mit 35 000, Sibirien
mit 34 000, Südafrika mit 30 000, Bulgarien mit 28 000
Ägypten mit 25 000, Indien mit 22 000, Arabien init
20 000, Kanada mit 16 060, Re Schweiz mit 18 000, Belgien
mit 12 000, Griechenland mit 8400 usm.
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Auch der Bürgermeister von Turin wnrde , wie
der Bürgermeister von Mailand , zum Ehrenmit¬
glied e des Pariser Gemeinderates ernannt
und erhält künstlerisch ausgeführte Insignien.

* Belgien . „Petit bleu " veröffentlicht folgende sen¬
sationelle . aber sehr unwahrscheinlich klingende Meldung:
Die Manöver,  welche seit 14 Tagen an der unteren
Schelde ftattftnden , seien auf Anregung einer fremden
Macht vorgenommen worden (wahrscheinlich Deutsch¬
land ). Diese Macht soll die Vertsidigun -gswerk -e an der
unteren Schelde für ungenügend erachten und infolge-
desien von Belgien eine Änderung dieser Berhältnisse
verlangt haben . Die Manöver sollen nun tatsächlich er¬
geben haben , daß die Befestigungen , sowie deren Ar¬
mierungen ungenügend seien . Es soll sowohl an wirk¬
samen Geschützen, als auch an Munition mangeln . So¬
gar die zur Bedienung der Geschütze erforderlichen
Mannschaften sollen nicht vorhanden sein . Die Ent¬
deckung dieser Sachlage habe in höheren Militärkr -eisen
großes Aufsehen erregt . Die eingeleitete Untersuchung
werde fortgesetzt.

* Frankreich . Herzog Philipp von Orleans,
der mit seiner Jacht „Marussia " Ostende -anlief , bestellte
sich möglichst viele seiner Anhänger nach denr belgischen
Seebade , die ihn bei seiner Landung mit Kundgebungen
begrüßten . Die belgische Regierung ließ den Herzog
wissen, daß ihr diese Veranstaltungen -mißfielen . Hieraus
dampfte der Herzog mit seiner Jacht ab . — Die Fran¬
zosen mobilisieren 10000 Mann an d . t
Grenze von Tonkin  und der chinesischen Provinz
Kwanst . Der Mzekönig von Kwansi telegraphierte des¬
halb nach Peking und erhielt von dort Weisung , alle Vor¬
sichtsmaßregeln gegen einen französischen Einsall in
chinesisches Gebiet zu treffen , sich sonst aber ruhig zu ver¬
halten . Die Franzosen behaupten , wach den .Münch.
Neuest . Nachr ." , und zwar mit Recht, die Konzentrierung
der Truppen sei eine gebieterische Notwendigkeit , um
den Uberland ha ndel gegen die Räuber¬
banden  zu schützen. Infolge des überall verbreiteten
Mäüberunwesens herrscht in China in vielen Teilen
Rebellion . Die chinesische Regierung ist außer stände,
'etwas dagegen zu tun.

* Türkei . Eine Mitteilung der Pforte an die Bot¬
schafter der Entente -Mächte besagt , daß das jüngste
.Eisenbahnattentat  durch eine Höllen¬
maschine  verursacht worden sei. Die Maschine ist ent¬
weder in einer als Buttersendung deklarierten Kiste, die
an einen als 'Komiteemitglied bekannten Krämer Mirtsche
in Gewgheli aufgegeben war , oder in -einer angeblichen
Büchersendung an einen gewissen Bvg -danow in Sofia
enthalten gewesen . — Die Pforte lehnte das von
Griechenland angestrebte Schiedsgericht der
Großmächte  in der Frage der Gewerbesteuer-
sireitigkeiten ab . Die Pforte erklärte , die Gewerbesteuer-
vbgaben der griechischen Untertanen betrügen etwa
1150 000 Pfund , -vorauf sie, abgesehen von ihrem Recht,
angesichts der großen , durch 'die Reformen verursachten
Ausgaben nicht verzichten könne . Die von Griechenland
in dieser Angelegenheit bei den Kabinetten gemachten
Bemühungen dauern fort . Der Meinungsaustausch der
Großmächte über diese Angelegenheit ist angeblich noch
reicht beendet.

* Marokko . Der Korrespondent 'des „Pettt bleu " in
Langer  berichtet , daß im Falle einer amerikanischen
Truppenlandung ein großes Christen - Massakre
bevorstehe . Ein Muselmann habe sich in 'diesem Sinne
geäußert . — Staatssekretär Hay hat dem amerikanischen
Konsul t« Tanger telegraphische Weisung erteilt , nichts
zu tun , was die Bereinigten Staaten engagieren könnte,
in -irgend einer Weise den marokkanischen Räubern
Straflosigkeit zu verbürgen , oder was so viel bedeute,
als ob die Bereinigten Staaten Räuberei und Erpreffung
ln Marokko als zu Recht bestehend anerkennen würden.
— Das Reutersche Bureau meldet ans Tanger:  Es
wurden nur zwei unbewaffnete Matrosen
fciim Schutze der Gemahlin des belgischen Gesandten,
einer geborenen Amerikanerin , gelandet . Der Gesandte
weile gegenwärtig in Fez . Die Truppen des Sultans
hätten Befehl erhalten , nach Fez zu gehen . Dies sei eine
der Bedingungen Raisulis.

* Bereinigte Staaten . Bei D u n v i 'l l e e r-
stürmte die Staatsmiliz  von Colorado unter
General Bell den Lagerplatz der streikenden
Unions - Bergleute,  von denen 5 getötet und
15 gefangen genommen wurden . Weitere Gefechte wer¬
den" erwartet , trotzdem -das Organ der Aufständischen an¬
befahl , den nutzlosen Widerstand aufzngeben . — Admiral
S i g s b e e telegraphiert aus Monte Christi:  Alle
Häfen von Santo Domingo  sind jetzt für den
Handel offen . Die Revolution i st beendet.

* Süd -Amerika . Die peruanische Frage
tst in ein Stadium friedlicher Lösung eingetreten . Man
spri -Ä von einer gemischten Verwaltung , die für das
strittige Gebiet eingesetzt werden soll.
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Aus Kladt und Land.
Wiesbaden,  10 . Juni.

— P,rs »«al -Rachrichte« . Dem Landesbauinspektor Fridolin
Sauer  zu Wiesbaden ist der Rote Adlerorden 4. Klasse per-
liehen morden . — Angestellt : als Postbauinspektor der
ReaierunaSlxu,meister Rayeburg  in Wiesbaden . — Ernannt:
Izum Ober -Postpraktikant der Postpraktikant Jeanjour  tn
Wiesbaden ^ zum Postsekretär der Poftassistcvt Emmerich  tn
Biebrichs

-V Königliche Schauspiele . Vielfachen dringenden
Wünschen entsprechend komwt Sonntag , den 12. d. M -,
tz,Oberon" zur Aufführung . Letztes Auftreten des Herrn
iKamürersängerö Kali  sch vor Antritt seines kontrakt.
Lichen Urlaubs . Frau Leffler - Burckard  singt in
cher Vorstellung zum 5 0. Male  die Rolle der Rezia.

_K „rha »S. Wir machen nochmals daraus aufmerksam, daß
Die Kurverwaltung , geeignete Witterung vorausgesetzt , morgen
Samstag , abends 8 Uhr beginnend , einen großen I l l u m i -
«atiotts - Abend  mit Doppelkonzert innerhalb des Abonne¬
ment » im Kurgarten veranstaltet . Sämtliche Kurhauskarten
find beim Eintritte vorzuzeiaen . Den Besuchern sei nochmals
der Rundgang um den Weiher zur Besichtigung der rückwärts
liegenden Illuminations -Arrangements empfohlen.

— Rheinsahrt der Kurverwaltung . Da die Kurverwaltung
auch den Junigästen Wiesbadens eine der herrlichen Rhein»
f a h r t e n bieten wird , welche bereits am nächsten Donners-
taa stattfindet und zu der die KölwDüjselüorfer Dampffchiff-

("Hsts-Gescllschaft wieder ein prächtiges Boot mit vortrefflicher
Restauration zur Verfügung gestellt hat , so bittet dieselbe mit der
Kartenlösung nicht zurückhaltcn zu wollen , da sie schon Anfang
nächster Woche das Schiff in feste Bestellung geben muß . Es wtrd
auf der ganzen Tour , auch auf dem Niederwalde , für Schutz
gegen Sonne und Regen gesorgt sein , auch ist auf dem Jagdschlösse
Niederwald Fahrgelegenheit zum Niederwald -Denkmal vor¬
handen.

— Residenz-Theater . Heute Freitag verabschiedet sich Thea
v. Gordon tn „Der Fall Llchmenceau" als Jsabella " , in welcher
Rolle sie bei ihrem Debüt allseittgen Beifall gefunden . Morgen
Samstag findet , wie bereits mitgeteilt , die Premiere statt von
„Madame X ", Schwank von Gavaurt und Bcrr , in deutscher Be¬
arbeitung von Jacobson . Der pikante Humor dieses lustigen
Stückes wird demselben sicher auch hier wie bei den zahlreichen
Aufführungen in Berlin viele Freunde erwerben . Ein hoch¬
interessantes Gastspiel bringt die nächste Woche: Karl William
Büller , einer der besten Charakter -Komiker Deutschlands , der bis¬
her hier noch nicht bekannt war , wird ein dreimaliges Gastspiel
am Dienstag , Mittwoch und Donnerstag absolvieren . Derselbe
spielt am Dienstag in „Raub der Sabinerinnen " den Theatev-
öircktor Striese , am Mittwoch den Babberley in „Charlcys
Tante " und wiederholt am Donnerstag den „Striese " . Auch zu
diesem Gastspiel haben Abonncmentskarten ohne jede Nachzahlung
Gültigkeit und beginnt der Vorverkauf Sonntag , den 12. d. M.

— Walhalla -Theater . Samstag wird „Boccaccio " wieder¬
holt . Bet ungünstiger Witterung sind am Sonntag , den
12. Juni , zwei Vorstellungen , nachmittags 4 Uhr zu halben Ein¬
trittspreisen : „Der Obersteiger " , abends 8 Uhr zum elften Maie
„Rastelbinder " . In Vorbereitung ist „Frühlingslust " .

— Todesfall . In seinem Heimatsorte Winnweiler,
wohin er sich vor einem Jahre wegen seines Leidens zu
seinen Verwandten zurückgezogen hatte , ift gestern der
frühere Stadtrat Herr I . I . Maier  gestorben , eine
wahrend der letzten beiden Jahrzehnte hier wohlbekannte
Persönlichkeit . Von Beruf Privatlehrer , widmete er sich
während feiner Mußezeit mit großem Eifer den öffeni-
lichen Angelegenheiten als Mitglied der hiesigen städ¬
tischen Korporationen , des Kurvereins , der freisinnigen
Volkspartei und als -Korrespondent hiesiger und aus¬
wärtiger Blätter . Bei der Bürgerschaft , unter welcher
viele seiner dankbaren Schüler leben , erfreute er -sich
eines allgemeinen Ansehens infolge seines offenen und
freimütigen Auftretens . Alle, die ihn gekannt haben,
werden ihm ein dauerndes Andenken bewahren.

— Znm Schnlkompromitz . Der „Nationalliberale
Wahlverein " schreibt uns : „Der Vorsitzende des „Natio¬
nalliberalen Wahlvereins " , Herr Rechtsanwalt Siebert,
hat von unserem Reichstags - und Landtagsabgeor -dneten,
Herrn Kommerzienrat Bartling , gestern folgende
Depesche aus Berlin erhalten : „Die Fraktion ermächtigt
mich, Ihnen mitzuteilen , daß der Dchu'lantvag nie etwas
anderes bezweckt hat , als das , was in der Wiesbadener
und Diezer Resolution ausgesprochen ist. Bartling ."
Diese Nachricht wird zweifellos die anfänglich über den
Schnlantrag so sehr aufgeregten Gemüter in Nassau
weiter beruhigen , zumal -wir der kurzen telegraphischen
Nachricht noch hinzufügen können , daß die nationallibe¬
rale Landtagssraktion bei der eingehenden Besprechung
des Schulantrags und der nassauischen Resolutionen in
der gestrigen Fraktionssitzung ausdrücklich an Hand der
Protokolle über die Sitzungen , in denen der Antrag be¬
raten wurde , und an Hand des Stenogramms der Siede
des nationalliveralen Fraktionsredners feststellen konnte,
daß von Anfang an unentwegt von der Fraktion der
Standpunkt eingenommen und dies wiederholt ausdrück¬
lich betont wvstden ist, daß an den heutigen gesetzlichen
Bestimmungen für die Simultanschul -en in Nassau im
Gesetzentwurf nicht« geändert und deren Weiterenöwicke-
lung nicht behindert und erschwert werden dürfe , und
daß auch die anderwärts eingerichteten Simnltanfchulen,
die bisher nicht gesetzlich gesichert sind, im Gesetzentwurf
sichergestellt werden und deren Einführung auch an-
derstvv ermöglicht werden Müsse. Es ist das der Stand¬
punkt , den der Abgeordnete Bartling stets vertreten und
für den sich derselbe in den öffentlichen Versammlungen
auch stets ausgesprochen hat ."

— Gesang -Wettstreit . Der Gesangverein „Harmonie"
in Ko st heim - Mainz  begeht am 11., 12. und 13. Juni
sein 50jährtgesJubiläum,  verbunden mit einem
nationalen Gesangweifftreit , an «dem sich eine große An¬
zahl Vereine beteiligen werden . Der festgebende Verein
hat eine Festschrift erscheinen lassen, die u. a . in kurzen
Zügen die Geschichte Kostheims und des Vereins selbst
enthält . Eine große Anzahl Preise kommt zur Ver¬
teilung , darunter ein Ehrenpreis des Großherzogs Ernst
Ludwig von Hessen für das bestgesungene Volkslied . Der
Grvßherzog wird 'dem Wettsingen um den von ihm ge¬
stifteten Ehrenpreis , das Arontagnachmittag statifindet,
beiwohnen.

- Eine Ganfahrt nach dem National -Denkmal unter¬
nahm am Sonntag , den 5. Juni d. I ., bei herrlichstem
Wetter die Vereinigung der Rhetn -Maingau -Kreis-
vercine im Verbände deutscher H a n d l u n g s -
ge hülsen zu Leipzig.  An öem Ausflug , der sich
zu einer beachtenswerten patriotischen Kundgebung ge¬
staltete , beteiligten sich ca. 000 Personen . Die Teilnehmer
aus der östlichen Hälfte des Rhein -Maingaugebietes
sammelten sich im Franlkfurter Hauptbahnhof , von wo sie
um y2Ö Uhr morgens durch einen Extrazug nach Mainz
gebracht wurden . Hier harrte ihrer und der übrigen
Teilnehmer der neu « prächtige Dampfer „Rheingold " ,
eins der größten und bequemsten Schiffe der Köln-
Düffeldorfer -'Gesellschaft, um sie in ungemein genuß¬
reicher Fahrt durch den herrlichen Rheingau zu bringen,
nachdem in Biebrich noch die zahlreichen , über 100 Teil¬
nehmer aus Wiesbckden und Biebrich ausgenommen wor¬
den waren . Böllerschüsse begrüßten aus den Uferorten
den festlich beflaggten Dampfer , auf dem durch Musikvor¬
träge der Kapelle des Mainzer Infanterie -Regiments
Nr . 88, durch Lieder des Frankfurter Männergesang-
Vereins unter Leitung seines Dirigenten , Herrn Flecken,
und durch gemeinschaftliche Gesänge für frohe Unterhal¬
tung bestens gesorgt war . Nach der Ankunft in Bingen
begaben sich die Teilnehmer in ihrer Mehrzahl in den
„Englischen Hof", wo das gemeinsame Mittagessen ein¬
genommen wurde . Herr SchwarzUFrankfurt , der Vor¬
stand des Rhein -Maingaubözirks , hieß in einer herzlichen
Ansprache die Erschienenen willkommen . Er widmete sein
Hoch dem Verband deutscher Handlungögehülfen und
seinen beiden Vorsitzenden , den Herren Georg Bernhard
und Felix Marquart aus Leipzig , welche beide an Ser
Rheinfahrt teilnahmen . Herr Direktor Bernhard gab,
anschließend an das Dimrocksche Lied „An den Rhein , an
den Rhein zieh ' nicht au den Rhein " eine begeisterte

Schilderung der Eindrücke , die eine solche Rheinsahrt aut
die Gäste aus dem Binnenlande macht, und schloß ^
einem Trinkspruch auf die Damen . Herr Redak^
Beer -Offenbach sprach im Namen der Gäste, die an de!
schönen VeraUstaltung teilnahmen . Im Anschluß dara»
widmete Herr Schwarz der Presse , der siebenten
macht, ein Glas . Nach Beendigung des Essens brach?»
um y2S Uhr der Dampfer die frohgestimmte Gefells«̂
nach Rüdesheim , von wo aus man teils zu Fuß,
mit der Zahnradbahn znm Denkmal emporstieg.
Denkmal betrat der zweite Berbandsvovsitzendc,
Marquart -Leipzig , die Tribüne , um in Worten flamme»,
der Begeisterung und glühender Vaterlandsliebe den An
wesenden die Bedeutung des Niederwalddenkmals vor
Augen zu führen . Herr Direktor Bernhard -Leipzig w,
eilten großen Lorbeerkranz aus den Sttffcn des Denk,
mals nieder und weihte der deutschen Einigkeit ein Hoch
Mit dem von den Frankfurter Sängern vorgetragenen
Chor „ Vom Rhein " von Max Bruch fand die eindrucks¬
volle Feier ihr Ende . Gegen 7 Uhr begaben sich die Teil,
nehmer wieder an Bord der Festschisfcs, und nun ' er¬
folgte unter fröhlichster Stimmung , bei Gesang , Musst
und Tanz die Heimfahrt nach Mainz , wo wieder ei»
Extrazug die Mitglieder aus dem Ostgau aufnahm . f

— Nassanische Bank A.-G . Der Kassierer Ctto
'Flickinger  der „Nassauischen Bank A.-G ." wird , aer
„Franks . Ztg ." zufolge , seit dem dritten Pfingsttag per.
mißt . Man nimmt an , baß er sich in den Rhein gestUm
hat . Die Bank erklärt , daß F .s Verschwinden mit ihre»
geschäftlichen Verhältnissen tn 'keinem Zusammenhang
stehe, sondern daß die Ursache wohl in einem Leiden F.z
zu suchen sei. Wie wir aus gut unterrichteter Quelle
hören , hat die Staatsanwaltschaft Veranlassung genom¬
men , sich über die Geschäftsführung der Nassauischen
Bank informieren zu lassen, insbesondere über Sie A«.
pflogenheit derselben , ihre Aktien gegen Akzept bet
Leuten zu plazieren , welche den Kredit der Bank in A».
spruch nehmen wollten.

— Direkte Zngoerbindungen Mainz -Rhcingau . Z»
dieser Angelegenheit berichtet man uns auS Biebrich:
Nach einer im hiesigen Bahnhof angeschlagenen Bekannt,
machung verkehren seit 12. Mai ü. I . aus der Strecke
Mlttnz -sHauptbahnhosj -'Curve -Giebrich -Mosvach -'Lorch m»
Rhein an allen Sonn - uuid Feiertagen während kl
Sommerdienstes folgende Personen -SvnderMge 2. und
3. Klasse: Mainz Hauptbahuhos ab 8 Uhr nachmittags,
Lorch an 4 Uhr 27 Min . nachmittags : Lorch ab 7 Uhr
25 Min . abends , Mainz Hauptbahnhof an 9 Uhr 4 Min.
abends ': Eltville ab 10 Uhr 18 Min . abends , Mainz
Hauptbahnhof an 10 Uhr 56 Mn . abends . Für dicfe
Züge werden Sonderrücksahrkarten mit bedeutender
Preisermäßigung ausgegeben . Dieselben haben nur für
die Sonderzüg « Gültigkeit und können schon am Tag«
vor dem Sonn - oder Feiertage gelöst werden . Der Preis
einer solchen Karte von Mainz nach Lorch und zurück be¬
trägt für die 2. Wagenklasse 2 M . 80 Pf ., die 3. Wagen,
klaffe 1 M . 90 Pf ., nach Rüdesheim und zurück 2 M.
10 Pf ., resp . 1 M . 40 Pf ., nach Eltville und zurück 1 W.
10 Pf ., resp . 70 Pf . Anspruch auf diese billigen Fahr«
karten können aber nur die Mainzer machen, da dieselben
in einer anderen Statton nicht verabfolgt werden . Wel¬
chen großen pekuniären Nachteil hierdurch die Rhcm>
gauer gegenüber den Mainzer Passagieren haben , geht
z. B . schon daraus hervor , daß man für die Fahrt mit
den Sonderzügen und di« bedeutend kürzere Streck« vo«
Bisbrich nach Lorch und zurück 3 M . 50 Pf . für die 2.,
resp . 2 M . 80 Ps . für die 3. Wagenklass« entrichten muß.

— Schnellzüge Frankfurt -Köln . Der Schnellzug IM
Frankfurt -Köln ab Frankfurt 8 Uhr 25 Min . vormittags,
an Köln 12 Uhr 43 Min . nachmittags , und der Schnellzug
108 Köln -Frankfurt ab Köln 9 Uhr 50 Min . vormittags,
an Frankfurt 1 Uhr 50 Min . nachmittags , führt ab heut«
außer der 1. und 2., auch die 3. Wagenklaffe.

— Blaukreuz -Jahrcsfest . Der vor einigen Jahre»
in hiesiger Stadt ins Leben gerufene Blaukreuz -Berei»
begeht am nächsten Sonntag , den 12. Juni , fern dvituS
Jahresfest . Der Festgottesdienst findet vormittags
10 Uhr in der Marktkirche statt, wozu Herr Pastor
Girkon aus Mühlheim a . d. Ruhr die Festpredigt über¬
nommen hat . Nachmittags 3 Uhr findet im großen Saale
des „Evangelischen Vereinshauses " , Platterstraße 2, die
Nachfeier statt . Da besonders in unserer Zeit aus
mancherlei Weise der Kamps gegen den Alkohol gefüh» '
wird , so dürfte es für viele von Interesse sein, sichW | j
dieser Gelegenheit mit der Arbeit und den Bestrcbungt»
dieses Vereins bekannt zu machen, zumal zu dem 8«!«
jedermann eingeladen ist.

o.  Bahnhofs -Neubau. Die Vorarbeiten zu dem Neu¬
bau des E m p f a n g s g e b ä u d e s des neuen Bahn¬
hofes sind so weit vorgeschritten , daß in der allernächste«
Zeit mit den Erdarbeiten begonnen werden wird . -
Die Herstellung des Güterbahnhofes  für Masse»'
guter an -der Dvtzheimerstrahe ist bereits in der Aus
führung begriffen . Die Eröffnung desselben soll i«
Herbst d . I . erfolgen , während der SdückgüterbahM
im 'Salzbachtale erst im nächsten Frühjahr dem BeMff
übergeben werden kann . Die Güterschuppen desselbe»
sind soeben im Bau und die weiter dazu gehörigen Vo
bände für die G-üter -Expedition , die Zollbehörde W!ft
werden demnächst in Angriff genommen . A

— Vom der Akademie Frankfurt a. M . Herr
Graser , bisher Kaiserlicher Generalkonsul in Hc'lsinS'
fvrs , der als Dozent für Konsularwesen an Stelle dk» j
verstorbenen Herrn Dr . v. Möllendorff an der Ak«deM°
wirken wird , hat seine Lehrtätigkeit begonnen . D»- i
Vorlesungen finden einstweilen täglich statt, um den 3 «p 1
Verlust einzubringen , der bei der Lösung seiner bisher''
gen amtlichen Beziehungen für Herrn Dr . Graser un¬
vermeidlich war.

— Steuer . Die Steuerpflichtigen der Straßen
den Anfangsbuchstaben 8 , T , U , V sind auf den 11-,
und 14. Juni zur Entrichtung der 1. Rate aufgeforderl-

— Kurze Störunge « im Fernsprechverkehr . Im Law
dieser und im Anfang der nächsten Woche muß et" ^ :
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der unterirdisch verlaufenden Leitungen der an daS Ft,»au!sprechnetz Wiesbaden angefchlosscnen Teilnehmer
seinen elektrischen Zustand geprüft werden . Kurze « »-
terdrcchungen des Betriebes der zu prüfenden LeitunS"
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auf etwa 10 bis 15 Minuten werden sich dabei nicht ganz
Vermeiden lassen. Vor jeder Prüfung werden zur Ver¬
meidung von Unzuträglichkeiten die betreffenden Teil.
,ehmer durch Fernsprecher benachrichtigt werden.

0 . Schwurgericht . Die auf morgen Samstag ange-
ntzte Verhandlung gegen acht Leute aus Flörsheim
E 'NAufruhrs und Widerstand ist auf Antrag der Ver¬
teidiger der Angeklagten, die sich all« aus freiem Fuß
befinden, dis zur nächsten SchwurgerichtSpertode im
September vertagt worden . Die gegenwärtige Tagung
geht somit heute zu Ende.

— Handelsregister . Eingetragen wurde die Firma „Wagners
Molkerei-Produkte und Lebensmittel A. und F . Wagner , Wies¬
baden, offene Handelsgesellschaft" . Die Gesellschaft hat am
18 Mai 1W4 begonnen. Gesellschaftersind: 1. Kaufmann Fried.
M Wilhelm W a g n e r zu Wiesbaden , 2. dessen Ehefrau Adele,
geborene Ohlgart , zu Wiesbaden.

— Flüchtig ist seit vergangenen Freitag von hier der

» !»« . Wiesbadener gagHatt . freit,, . 10 . ? „„ j , » 04 .
In e ®irfrirfSu ßCrtgIaße Angeklagten und die Lage der Bank

urteilt ^ en r iS“ 8, M ° rinekrieg » gericht  ver-

arrcst Monaten Gefängnis bezw. 6 Wochen Mittel-

■ das *u ?teU3 i (Ä”mi:r u' rp? Un<,‘ f ialP -ensbroech  hat gegen
Dasback « » r„  t ,,r ' r*£ Landgericht » in seiner Klage wider
gemeldet. 8tt “ U" 9 Oberlandes «ertcht in Köln an

Die Strafkammer verurteilte den
wcmn B « l e i d i » "Freien Presse", Peirotes,
Geldstrafe ^ 0 S ieS ^autzener Offizierkorps zu 200  M.

feite 5.
öopan 197 Millionen , die kleineren asiatischen, amerika-
m,chen nnd australischen Staaten 1250 Millionen . Im
Vergleiche zu den Ziffern für 1894 hat der europäische
Goldvorrat um 2780 Millionen , von denen 660 Millchnen
um der -der Vereinigten Staaten
zugenô nME aUb bCX^pans um SO Millionen

25 Jahre alte Hans Goldenberg.  Der Grund hierzu
soll in mißlicher Lfcrmögenölage bestehen, aus welcher

Weine Chronik.

sich Goldenberg, welcher der einzige Sohn eines sehr ver-
rlmgenden Fabrikbesitzers aus Ostrich ist, dadurch zu
helfen versucht habe, daß er verschiedene nicht einwands-
freic Finanzoperationen unternahm . Goldcnberg ist
verheiratet und Vater eines Kindes . Die Schätzung
seiner Verbindlichkeiten beträgt etwa 100 000 M . Golden¬
berg soll einen hiesigen Rentner um 15 000 M . erleichtert,
aber auch kleinere Leute um Geld gebracht haben. Wie
man hört, hat er sich nach Paris gewandt, '®r lebte auf
großem Fuße und fern Vater hatte offenbar die Hand
von ihm zurückgezogen. G. wußte von den Briefbogen
und der Unterschrift seines Vaters , um sich Geld zu ver¬
schaffen, mit Erfolg einen ausgiebigen Gebrauch zu
machen.

— Ansstcllnng . In dem Schaufenster der Firma M . Offcn-
ftadt Nachfolger in der Nengasse find seit einigen Tagen mehrere
wohlgelunyene photographische Aufnahmen der einzelnen Räume
des bekannten Restaurants und Saalbau „Tivoli " in
Schierstein  ausgestellt , welche die berechtigte Aufmerksamkeit
aller Passanten erregen . Wer bisher noch nicht Gelegenheit
hatte, die ausgedehnten und doch gemütlichen Räume des be¬
treffenden Etablissements in Augenschein zu nehmen , der kann
an dem geschmackvoll zusammengestellten Gruppenbild erkennen,
daß der rührige Besitzer, Herr E . A. Schmidt (bekanntlich ein ge¬
borener Wiesbadener ! es an nichts hat fehlen lassen, seinen
AWen den Aufenthalt in seinen Lokalitäten so gemütlich als
möglich zu machen. Außer der schönen Gartenwirtschaft können
ca. 1000 Personen Unterkunft finden in den einzeln abzutetlenden,
sawte auch praktisch miteinander zu verbindenden Räumen . Da
in einigen Wochen die elektrische Bahn Mainz -Schierstein er¬
öffnet und in allerntuhster Nähe des „Tivoli " eine Haltestelle er¬
richtet wird , so ist dadurch uns Wiesbadenern begueme Gelegen¬
heit geboten, über Biebrich nach Schierstetn kommen zu können.

— Schwerer Unfall. Als der Deutsche Jngenieur-
Pcrein gestern von seinem in Darmstabt stattfindendcn
VerbaUbstage aus zu Schiss ab Mainz eine RHetntour
machte, würbe bas Schiff von Len Amöneburger und
Bicbrichcr FabriLwcrken mit Böllerschüssen begrüßt . Ein
Schuß wollte nicht rechtzeitig losgehen nnb deshalb machte
sich her mit dem Schießen betraute Arbeiter Faust an
dem Böller zu schaffen. Plötzlich ging jedoch der Schutz
los und der Arbeiter würbe schwer verletzt und ver¬
brannt, so daß seine Aufnahme in bas Krankenhaus er¬
folgen mußte.

— Lebensmüde. Der auch hier bekannte Schiffer
und Zigarrenhändler Keil in Biebrich,  langjähriger
Inhaber der Akztseerhebesbelle am Rhein , machte Diens-
tagnacht seinem Leben ein vorzeitiges Ende. Als seine
bei ihm.wohnende Schwester denselben movgens wecken
sollte, fand sie ihn in seiner Schlafstube erhängt vor.
Wer die Gründe der Tat zirkulieren in Biebrich ver-
Wedene Gerücht«.

o. ArbeitSvergebnng . Die städtisch« Baudeputation vergab dir
Ausführung der SammclheizungS - und Lüftungs -Anlage für den
Erweiterungsbau der Gutcnbergschule an die Maschinenfabrik
WteSbaben.

— Klein« Notizen . Im Restaurant „Sutn Sprudel " Taunus-
Wt 27, konzertiert seit 1. Juni täglich ein Wiener
Damenorchcster „Octave ", 6 Damen und 2 Herren.
Altstisch zeichnen sich dabei aus Fräulein Rosa Pvahazka als
«»losangerin und Pianistin , ebenso Herr Garnebode mit Bioltn-
stll, und als Piston -und Cellovirtuose der Kapellmeister FrankloiU.

, *JW#i«s, 10. Juni . Rheinpegel:  9 m 10 cm gegen
‘ w. 12 cm am gestrigen Bormittag.

Sport.
Frankfurt a . M ., 9. Juni . Für das Automobtlwett-
e « , welches im Anschluß an bas Gordon -Bennett -Renncn
Rennbahn am Forsthaus am Sonntag , den 10. d. M .,

wtfinöet, hat der Magistrat eine silberne Jardiniere als Ehren-
stltiftet Frankfurt für die Konkurrenz der Tourcnwagen

w. Homburg v. b. H., 8. Juni . Wie ein Lauffeuer hatte sich
fff Morgen bas Gerücht  von einem schweren Un»

"-ucksfall auf der Gordon - Bennett - Renn-
verbreitet . Einer der ttaltentfchen Fahrer sollte bei der
Eon Wehrheim aus seinem Wagen geschleudert und tot

imS„ ®e getragen worden sein . Das Gerücht , das sich auch
vm Abend erhielt , entbehrt jeder Begründung und ist auf
voswilltge Berleumbung znrückzuführen . Die drei jtalte-

lonftu Wahrer, samt ihren Chauffeuren , Ingenieuren und
'°°!ttgem Personal befinden sich wohl.
i-m ,9- Juni . Mit Bezug auf die Meldung , der Präsi.

Lunchen Automobilklubs , Herzog von Rattbor , habe den
L o u b e t ebenso wie andere Staatsoberhäupter zu

ste» « ' Homburg stattfindenden Gordon - Bcnnett-
«l- kGla»«-, . erklärt eine offiziöse Note beö „TenrpS " :

der Präsident der Republik , wenn er auch eine
er nicht annehmen konnte, abgelehnt hat , diesen

‘haartet jj ^ Eritt mit demselben Gefühle der Courtoisie bc-

Gerichts saal.
"tu 9- Juni . In der Sitzung deSPommernbank.

» /  erklärte gustizrat Sello im Namen der Auge.«lltkn. l>> , rrriarrc ^ uinzrar L-euo IM
«. cinen ^ Scheck von 850 000 M.
“ »Id , *

^0OOQ1 M^^ '.^ ^ er die^Verwendung des^ Restes der obigen

«d, u„5 9 a ch für Wohltätigkcitszwecke überhaupt nur 250 000 M.
gomeirf die Versicherung der Angeklagten Schultz und

dies Geld nicht aus der Bank , sondern aus ihren
rm  sm -" "er oie -verivenoung oes Neues der obigen
4,1 Disiw , r6 roie  bisher von den 'Angeklagten das Prinzip
'"> r -sp-kttert . ». Mirbach erhielt persönlich weder

uoch von den ihnen nahestehenden Banken
Yeu? e Budde erklärt , cS sei ihm überhaupt nicht

? Berwab̂ 5." ' ^- ^ " °, ^ " ^ utung tm Sinne des letzte» Satzes
^ °n,obd - *' r  Angeklagten zu machen. Er könne nicht
** • tu o,.r„Angeklagte Schultz getäuscht habe: v. Mirbach würoe

M -- «wer nicht angenommen haben , wenn er gewußt hätte.

Clet̂ no sEf -re Kronprinzessin von Sachsen traf in Be-
Bl'ktor auf Schloß Wartegg bei

Zürich ein, wo sie bereits den Besuch ihres Vaters des
Großherzogv von Toskana, empfangen hat.
ia  r . Einen schrecklichen Tod fand

dreijährige Dühnchen einer an der
^ernmnnstraße wohnenden Familie . In dem betrefsen-
U-MiM AbortgruDe entleert . Das ohne
Au sticht spielende Kind stürzte nun in die offenstehende

wo es erstickte. — 'Mit schweren Brandwunden
l ê^ ckt, wurde in Essen das etiva zmeie in halbjährige
wurzln « ^ t.sMetzgermeifters aufgefuniden. Das Kind

^ 'chaM. wo es starb. Auf welche Werse
geklärt ^ Brandwunden erlitten , ist noch nicht auf-

Revolte im Krankensaale des Zuchthauses
die Insassen der Jrrenstation

an schlossen, berichtet der ^Münsierische Anzeiger". Die
Unterdrückung der Revolte von

ihrer Waffe Gebrauch machen.
» *»«“*• Tie „Voss. Ztg ." meldet aus

Halle a. -L.. In einer Arbeiterkaserne in Schackenthal
Eits ^ euer Mensch zwei klein« Kinder eines

Beikhiebe,- er verwundete ein achtjähri¬
ges Mädchen eines anderen Aufsehers und erhängte sich.
. , Schah kommt! In Marienbad ist ein hoher persi¬
scher FunEtiorrar euigetroffen, um für den angeblich im
Augu,t erntresfeniden Schah von Persien Wohnung zu

Gasexplosion. Fm Bahnhofsgeväu'de zu Brünn er¬
folgte durch bosiwillige Bloslegung eines Gasrohres eine
schwere Gasexplosion, welche großen Schaden anrichtete.
Bier Arbeiter wurden schwer, drei andere leicht verletzt,
r .pariser Skandal . Eine neue Skandalaffärc
beschäftigt den Untersuchungsrichter und die Polizei . Ein
dreizchnfähriges Mädchen ist, wie das „SB.  T ." berichtet,
äitnt Po11zcikommissariat gekommen und hat erzählt , daß
seine auf Montmartre wohnende Mutter eS zwinge, mit
anderen Mädchen an allerhand Orgien teilzunehmen.
Die Untersuchung ergab, daß die Erzählung richtig sei.
Dre Mutter w>uröe verhaftet. G^gen mehrere Herren,
die zur arlstökratischen Gesellschaft gehören und bekannte
Namen tragen , soll Anklage erhoben werden . Bei einem
Ba ^on hat bereits Haussuchung staltgefunden. Zahl¬
reiche Photographien wurden beschlagnahmt.
... , Streik der Canonici. Ein« ganz neue Art von Streik
ist in Aiverga ausgebrochen. Wie das „Giornale d''Jtalia"
meldet, haben dort am Fronleichnamsfest während der
Prozession sämtliche Canonici die „Arbeit " nieder««legt
das heißt sie verließen den Zug und gingen ihrer W.-ae'
Vergebens ließ der Bischof sie zurückrufen, sie gaben zur
Antwort , es sei . . . zu heiß, sie wollten sich keinen
Sonnenstich holen, und dem Bischof blieb nichts anderes
übrig , als di« Rebellen samt und fonberS zu sus¬pendieren.

Großer Brand in Venedig. Am Donnerstagnach¬
mittag brach in einer Mübelsräbrff Venedigs Feuer aus,
das sich auf die umliegenden Gebäude, darunter eine
Weberei, ausdehnie . Der Feuerwehr gelang es, den
Brand auf di« Möbelfabrik urtd die Weberei zu beschrän¬
ken, die vernichtet wurden . Menschcnverlust ist nicht zu
beklagen. Man b̂efürchtete, daß das Feuer infolge des
Sturmes sich auf die Kirche San Giorgio ausdehnen
werde, und ließ deshalb die Gemälde Carpaccios aus
derselben entfernen. -Glücklicherweise gelang es, das
Feuer zu löschen. Die En-tstehungsurfache ist unbekannt.

Abgcstürzt. Aus Grenoble, 8. Funi , wird berichtet:
Zwei an der hiesigen Universität inskribierte Deutsche,
der 32jährige Assessor Hoppe-Erben (?) aus Dresden und
der 18jährige Student Kraemer , unternahmen Sonntag
eine führerlose Besteigung des Chamerousse und wur¬
den seither vermißt. Eine Abteilung Alpenjäger unter
Führung des Oberstleutnants Blazer , sowie mehrere
Gemsjäger unternahmen eine Rettungs -Expedition
Hoppe wuride gestern an einem Whang des Romanche-
berges Mit gebrochenem Fuß und vollständig erschöpft,
Kraemer an einer Felswand bei Lioet tot aufgefimden!
Hoppe wurde ins Krankenhaus zu Grenoble gebracht.

Die Direktion des König!. Theaters «m Haag ist auf
'den glücklichen Einfall gekommen, auf dem Asbestvorhang
in großen Buchstaben die folgenden Bcruhtgnngsverse
anbringen zu lassen:

Liest die hier zit,
Bedencke dit:
Is onraedt daer .
Dreicht soms gevaer,
Kalm ’t huis verlast,
Ghy zyt op straet.f

Für deutsche Theaterbesucher könnten diese ieuernche-
ren Schnadahüpfeln, nach der Übertragung der „Nat .-
Ztg.", vielleicht so lauten:

rille, die Ihr hergckommcn,
Dies bedenkt zu Eurem Frommen:
Wenn ein Unfall hier geschah
Oder gar Gefahr ist nah,
Ruhig dann verlaßt das Hans,
Gleich zur Straße geht's hinaus!

Letzte Nachrichten.
Kontlnental -Telrgraphen -Komvaanke.
Madrid , 9. fluni.  IN der Kammer greift S a s.

w V ll fi.cn ^ ö ' 1 ß an , der während der letzten Stun¬
den der Königin Jsabella auf Reifen seinem Vergnügen
nachgegangen sei und erwähnt die Erklärung des Gra en
Romanones, daß Spanien dem Dreibund  anaebört
reüb' iE ä,iarofto «Märt Redner , daß Frank-
A Überall den Fortschritt liebe, Humanität verbreite

,™^ ntoßrti0e  Aufgabe in MarEko erfüllen
werde. Ministerpräsident Maura  weist die Angriffe
Salmerons zurück. Die Reise des Königs habe Lilien

der Gefühle der Monarchisten hevvorgerufen.
Jw 1* Mirnsterprastdent bestreitet die Erklärungen des
Dreibvn^ E ^ '^ s über den Eintritt Spaniens in den

r 6 ^ Eist darauf hin , daß Spanien im Aus-
werde. Auf eine Bemerkung Sal-

merons, daß Spanien groß sein werde, wenn es Republik
sein werde, spottet Maura : „Ich sehe, daß das Fahr 1873
eine Unannehmlichkeitfür die Repblik ist " Diese Worte

Mtzung ausî 1 8Öm  hebt der Präsidnt di»
Depeschenbureau Herold.

Berlin , 10. Juni . Wie dem „L.-A." von alaubwür.
?e7chi !scke7 ^ ^ Ed sind die deutsch - öste "r.
r c i ch is  che n H a n d e l s ve, r t r a g sv  e rh  a n d-

” mgr ®50cfen  geraten , und zwar hauptsächlich
öre österreichischenUnterhändler behufs

&fX  Bieh -Einfuhr nach Deutschland erheb,
l che Milderungen der bestehenden MehseucheEowven-

deutscherseits im Interesse der
werden komitcn' Viehbestände nicht zugestande»
,Jnni.  Nus Hazebrouk w-ird be.

Rchtet. Gestemi ereignete sich ein schwerer Tumult.
f ^ Lr\ “f k £t Streikende versuchten das Schloß ihres
Arbeitgebers zu erstürmen und in Brand zn stecken

faf en  uoch rechtzeitig hinzu , um di« Leute an
ihrem Vorgehen zu hindern . Die Menge bombardiert«
M« L-vlüaten mit Steinen , worauf diese mit blanker
Waffe vorgingcn. Einen erneuten Versuch, das Schloß
zu ,türmen , wiesen die Dragoner zurück. Mehrer « Per-
sonen wurden schwer verletzt, eine Anzahl Verhastun.
gen vorgenommen. - In Lorient  wurde gestern
nachmittag der Posten des P u l ve r t u r mS n v ch.
mals angegriffen.  Derselbe schlug Alarm uni
man suchte die Gegend ab, bis man vier junge Leute im
Grase ver,teckt fand, welch« anscheinend die Absicht hatten,
m ^-n Pulverturm zu gelangen . - Die Lage im
^uUtandSgeV -tete von Brest  ist uNveräNdrrk.
Mehrere hundert Hafenarbeiter haben die Arbeit vinge.
stellt und fovdern Lohnerhöhungen. Zur Aufrechterhab
tung der Ordnung wurden strenge Maßregeln getroffen

total nied«rg «br°nn^ " Die ^Z °bÎ ^ ^ m Vjttfie ’ ujnY Lebe»
L "L,S «V°.L«L "•* »'* '">«

Nollkswirtsäsastlichrs.
Ausknnftswesc».

Der Jahresbericht für 1803,84 des Berba«beS der « errl».
! Kredilresor « e. B . i» Leipzig (in Wiesbaden Geschäftsstelle

^ .!^ " »EEi* enen . Er entrollt ein lebensvoll -»
d ' ld von dem Wirken , den Zielen und Erfolgen der ca . 750 Ge.
schaftsstellen im In - und Auslände umfaffenden Organisation der
Vereine Krediiresorm . Zugleich enthält der Bericht einen intei^
essanten Überblick über das Auskunftswesen im allgemeinen von
em im Schlußwort gesagt wird , „daß es -in wichtiges Gtted an

dem großen Körper unsere » Wirtschaftslebens ist. welches gesund
und desien Entwickelung gefördert werden muß , wenn

das Ganze gesund bleiben und gedeihen soll" . Die Fübrerdlenst«
Auskiinftswesenö , die der Belicht der 9%

chäftswelt zu bieten vermag , werden bei dieser um so gröber«
Anerkennung sind««, als die Zahl der neuen Auskunftsunter,
nehmungen von,gahr zu Jahr wächst und leider die Qualität mit
der Ouan .ität vielfach nicht gleichen Schritt hält . Die Verbands-
v>,reine zahlen nach ihrer Statistik für 1903 60 610 Mitglieder

°JJ^ arten / lie zur Einholung unentgeltlicher
mündlicher Auskünfte an sämtlichen Geschäftsstellen berechtigen,

schriftliche Auskünfte wurden erteilt
1 038 180, zum Mahnen wurden angemeldet 12 820 730.06 M da-
von wurden geordnet 7 101»40.88 M . In den dem Verband an.
gehörenden Geschäftsstellen werben 1680  Personen heschästtgr.

Geldmarkt.
, „ „ F ^ "kforler Börse . 10. Juni , mittag » 12*/, Uhr . Kredit.
Aktien IM .70, Diskonto -Kowmanött 186.50, Deutsche Bank 210 80
f«nÄVr ' / 0n,Im^ en 16’80' Laurahlltte 242.8̂ « och!.»Ä
189.50 ®elfcnftr (()tner 218.50, Harpener 199.80. Tendenz : ft-tfl

^ « ,?? '*• «J2- 'i tlnt - Österreichische .Kredit -Aktien 688.28,’
St <Kit81iof)n.?(ftten 684, Lombarden 78, Marknote » 117.8«. Ten,
den»: still._ w

tDetteröfenft
der Landlvirtschaftsschulczu Wcilburq«

Witterung für SamK.

Der Goldvorrat der Welt. Nach einer von dem be.
kannten VolkSm-irte Edmond Töry im „Economtste
Europäen " veröffentlichten Studie betrügt der sichtbare
-Goldvarrat der ganzen Welt ungefähr 15 Milliarden
300 Millionen , die sich folgendermaßen verteilen : Europa
«803 Millionen , Bercintgte Staaten 4160 Millionen,

Voraussichtliche
tag,  den 11. Juni 1904:

^nächst zeitweise aufklärend, späte,
späte' w?eücr Regen ^ TagcStemperatur wenig verändert

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten
welche an der Plakattafel des „Tagblatt "-Hauses , Lang.
Lasse 27, täglich angeschlagen werden.

Di- Aße» d-K» ssa1,e umfaß » 10
Leitung : W. Schulte  vom Brühl.

Verantwortlicher Redatteur,ür Poliii! und F-uill-lon: AB . : C RStb - rd ».
für den udrige,. r-d- ln-nellen Teil : C. RS . derdt : str die Anzeia.n und

„ . Retiamen: H. Dornauf ; sämtlich in ^Lierüaden, *
Druck und Berla, der ä.  Ach«Uenb,r,ich »n tzas-Buchdruckerei 1a wtesbid»
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts: 9. Juni 1904.
Nach dem öffentlichen Börsen - Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.

1 Pfd Sterling -» Ji  20.40; 1 Franc, 1 Lire, 1 Peseta, 1 Lei
1 Rubel, alter Kredit-Rubel --- A  2 .16; 1 Peso = A  4 ; 1

Jt  0.80 ; I ö»terr. fl. i. O. = Al\  I fl. 6. Whrg. --- Jt  1.70; 1 österr.-ungar. Krone - - A  0.85; 1 fl. holl . — A  1.70; 1 »kand. Krone --- A  1.25; lalter Oold-Rubel = Jt
.-Bko. — A  1 .50; 100 fl. öfterr. Konv.-Münze *= 105 fl.-Whrg. — Reichaban k - Uiwkonto 1 f  eo/

Zi. Staatspapiere.
jn» D. R.-Anl. (abg .) Jt  102.
3Va 102 . •
s . . 90 .20
3-/2 Pr. e. St.-A. (abg.) . 101 .90
3-/2 102.
S. . 90 .10
4. . Bad. St.-Anl . » 103 .70
Vh » » (abg.) ». fl. 99 .40
3-/2 » » » Jt 99 .70
4. . Bayr. Abl.-Rente a. fl. 102 .60
Vh » E. B. u. A. A. A 100.
3. . . E. B. Anl. . 90.
3-/2 Hamb. St.-Rente » 101 .40
SV* » St.-Anleihe »
8 .
4. . Or. Hess . St.-R. .
t. . . Anl. (v. 99) .
Vh 99 .70
3. . 87 .90
3 . Sächsische Rente » 88 .40
4. . Wttrtt. Anl. .
Vh » » (abg.) » IOC .40
3-/2 » » » 100 .40
3 . > . . —

Ortach. E.-B. stfr.90 Fr. —
» Anl. von 87 » 47.

!>/. . . . 87 (kl.) »
Ital. Rente 1. O. Le4. .

Ib. .
1 . » » lOOOr > 103 .80
4. . > » kleine > 103 .80
2,i.
4. . Norw . Anl. v. 1892 A —
3-/, »9 »
3. .
4. . öat . Ooldrente ö. fl. 100 .80
4. . » E. B. c. E. O. atfr. »
51/4
5. .
3. .

» St. O. (F. J.) S. »
» (abg. ö . C. L.) »
» Lokalbahn Kr.

111.
81 .80

4. . » Silb.-Rt. Jan. ö. fl. 100 .10
4V» » » » April » 100 .10
4»/| » Pap.- » Febr. »
4. . » » » Mal »
4. . » Staats- Rente Kr. 99 .40
4V| Portug. Tab.-Anl. A —
3. . Neue Portug. S. III Jt 61.
5. . Rum. (alt) v. 81- S8j» 99 .80
5. . » von 1892 »
5. . » » 1893 » 99 .40
8. . » » 1003 > 08 .30
4. . » . 1890 . 87 .76
4. . » . > 1891 » 86.
4. . . » 1894 . 86.
4. . » > 1896 » 86 .10
4. . . » 1898 » 86 .80
4. . Rnsa. Cona. von 1830 » 81.
4. . » Oold-A. > 188« .
4. . » » II. * 1890 »
4. . . St.-Rte. v. 1902 . 01 .60
4. . . St.-R. v. 94 a.K. Rbl.
3»/, Schw. O. v. 80(abg.) Jt

• » von 1880 *3-/2 89 .30
3-/2 > . . 1890 . 88 .30
3. . » » »
4. . Scrb. amort. v. 1895 » 78 .60
4. . Span. v. 1882(abg.)Pea.

Tttrk.-Egypt.-Trb. t3-/»
4. . » pnv . stfr. v. 90 Jt
4. . » cons. » »
i . . » conv . Lit. B. Fr. 60 .50
i . . > » C. *
i . . » » D. »
4. . Ung . Oold-R. Jt 99 .88
4. .
3. . > . jjti .) .» Eis. Tor »

100.
82 .60

4. . . St. (Kr.) Rt. Kr. 97 .85

6. Arg.I.O.-A.v. 1887 Pea.
4V, > . . 1688 A 88 .60
4. . 1. > . 18,7 > 78 .75
6. Ch In. St.-A. . 1895 fl 103 .10
5-/i » » A
». . . > 1896 i 97 .76
4‘/l . . > 1898 A 87 .60
4. Egypt unifle. A. Fr. 108.
3-/> » privll. » » 101.
8. Mex. Inn. I-IV Pea. 48 .80
5. > luß . v . 99stf . 408£
6. > . 2040r 101 .80
3. » cona. Pea. 88 .60

Provinz - u . Stftdte -Anl.
loa .so

09 .70
09 .80
0 «.
88 .10
09 .70
99 .40
99 .40
09 -30

Rheinpr. XX,  XXI jt
do. X, X1I- XV1 >
do . XIX »
do. XVIII »
do. IX, XI u. XIV.

Prov. Poien »
Prkf. a. M. L. Nu . Q >

do. Lit. R (ab
»Sv.do.

do.
do.
do.
do.
do.

i»l:
T » 1891 »

» U » 1893 »
» V » 1896 »
* W» 1898 *

_ Str.-B. » 1899 »
do. v. Bockenheim »

Berlin von 1886/92 »
Bingen von 1900 »

do . » 1901 >
do. » 1895 »
do. * 1898 *

Darmstadt von 1891 »
do. v. 1888u. 1894 »
do. » 1879 » 1881 »
do . » 1897 »

Erlangen von 1900 *
Oiessen von 1890 »

do. » 1893 »
do. » 1896 »
do. t 1897 »

Hanau »
Heidelberg von 1901 »
Homburg v. d. H. »

» von 1899 »
Kaiserslauternv. 1891»

do. » 1859.
do. » 1697.

Karlsruhe von 1900

99 .30
09 .30
99 .40

X03 .50

101 .
100 .
100 .10

98 .50
98 .50
98 .50

101 .50

3. .
3. .
3. .
3. .
3V*
4. .
31/2
4. .
4. .
3i/a
4. .
4. .
4. .
4. .
3»/2
3»/2
3Va
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
3'/r
4. .
3V2
4. .
4. .

3Va
Z'/2
Vtt
31/2
31/2
3t/i
|i*
4. .
4. .

Karlsruhevon 1886 A
do. » 1889 »
do. » 1896 »
do. » 1897 »

Kassel (abg.) »
Köln von 1900 >
Limburg (abg.) »
Ludwigshafen von 1900»

do. von 1890u. 1892 »
do. * 1896 *

Magdeburg von 1891 »
Mama von 1891 »

do. » 1899 »
do. > 1900 »
do. » 1878u. 1883 »
do. » 1886u. 1888 »
do. (abg.) J. *
do. von 94 •

Mannheim von 1899 »
do. » 1900 »
do. » 1888 *
do. » 1895 »
do. » 1898 »

München von 1900 *
Nürnberg Von 1899 »

do. »
Pforzheim von 1899 *

do. (abg.) von 1883 *
Wiesbaden von 1900 »

do. » 1901 »
do. (abg.) »
do. von 1887 »
do. » 1891(abg.) »
do. » 1896 *
do. » 1898 »
do. > 1902 »

Worms von 1867/89 »
do. » 1896 »
do. » 1892 »

Würzburg von 1899 »

93 .25
91 .50

08 .10
104 .30

98 .50
98 .50
98 .50
98 .50

100 .70
99.
99.

103 .40
103 .30

98 .10
100 .30

98 .90
99 .10

99 .10

3»/r
41/2
4Vs
4Vf
4V*
4. .
3V*
4. .
3,«
3.«
4. .
4. .
4 .
5 .
5 .
4. .
6. .
4Vfc

Amsterdam h. kl.
Buk. von 1884(conv .) A
do. » 1888 » »
do. » 1895 * »
do. » 1898 » »

Chrtstiania von 1894 »
Kopenhagen von 1886 »
Lissabon »
Neapel st. gar.

do . (kleine) »
Rom (i. Oold) gr. I »
do. II/VUI .

Stockholm von 1880 A
Wien (Oold) »
do. (Papier) 6. fl.
do. von 1898 Kr.

St. Buen.-Air. 1893 Pea.
do. *

103 .50
98 .80

81.
U 101 .

100 .60

101 .30

44 .10

Divid.
Vorl . L. Bank -Aktion.
5"
8V2
5. .
0..
71/a
3i/i
4. .
6..

11..
4. .
3. .
6..
8Vr
6..
9. .
7V2
5V2
5. .
4. .
4. .
9. .
7. .
9. .
5
7. .
•41/4
7. .
6.

6i«
8V2
51/2
4. .
8 ..
4.
5V2
6..

11 ..
41/2
4. .
6.
81/2
7
9. .
71/a51/2
5. .

43/10
4. .
9. .
7. .
9. .
6.
7. .
5i/S
7.
6 V,

Dtsche. Relcnro. A
Frankfurter Bank»
Badische Bank R.
B. f. ind. U. A
Bari. Hdla.-Ant >
Berliner Bank >
Breilauer D.-Bk. »
DarmstidterBk. a.fl.
Deutsche Bank A

. Eff. u. W. R.
» Oen.-Bk. A
» Ver.-Bk. »

Dlsk.-Oes. .
Dresdener Bank »
Frankf. H.-Bk. »

153.
106.
134 .60

79 .40
163 .30

84.
113 .80
187 .40

» Hyp. C.-V. »
Mltteld. C. B.
Netlbk. f. Dtschl. >
Öst.-U. B. Kr.
PflUz. Bank A

» Hyp.-Bk. »
Pr. B.-C.-B. R.
Rhein. Hyp.-Bk. A
Schaffh Bankvar. »
Wien. B.V. 6. fl.
Württemb.N .-B.a.fl.

» Ver.-Bk. »
Banque Ottom. Pr.

104 .10
106 .36
187.
186 .10

SOS.
148 .90
113 .90
181.
116 .60
103 .30
103 .80
146 .60
193 .80
146 .40

113 .80
160 .10

Divid.
VorLL.

16. .
7. .
4..

15
41/2
3. .

15. .
13. .
7. .

12Vi
9. .
9. .
8..

14. .
7»/»
71/3

13. .
6..
5‘/s
6..

6..
5. .
61/2
8..
4.
4. .
5. .

26. .

8 ..
16. .
12. .
10..
20 ..
4. .

15.
5.

10..
0..
0..
8..

15.
13. .
7. .

Wh
9.
9. .
8..

14. .
Vh
6..

13. .
6..
5>/2
5. .
6. .
6..
6V2
6V2
7. .
4. .
4. .
5. .

26. .

9. .
12. .
20 . .
4. .

15. .
5.

12»/2
0. .

8..
0. . 0. .

113.
364.
365.
130.
189 .30
178 .60
179.
136.
303 .60
119 .30
116.
346.
116.
101 .30

Industrie -Aktien.
Alum. <50% E.) Fr. 317.
B. Zckf. Wh. fl. I » 0 .36
S. Ibl. (400/s E.) AI , ~do. 3000r .
Blcist.-Fab. N. »
Brauerei Binding >

> Duisburg »
. Elche Kiel .
» Henn. Frkf. »
» » Pr. Akt. »
. Kempff »
» Mainz. A.-B. >
. Parkbr. »
a Sonne, Sp. »
» Stern, Ohr. a
. Storch, Sp. »
. Tivoli, Stg. .
» Vereinigte »
» Werger, W. .
» Nie., Hofbr. »
> Nürnberg »
» Pforzheim »
» Worms Oe. »

Cem. Heidelb. »
. F. Karlst. .
» Lothr. Metz »

Bad. An. u.Sodaf. A  438 .60
do. 600r » 436 .60
Ch. Bl. Silb. Br. » >114 .30

. D. O. U. S1. S. »
» Fbr. Qldbg. »

do. Oriesh. >
Ch. Fw. Höchst .
do. Mühlh. »
Chem. Albert »

. Ult. Fk. V. .
El. Acc. Berlin »
, Anl. Köln a

Cont. Nrnb. »

113.

150 .60
109 .50
120 .
114.
106 .30
129.

Oes. Alig.
Helios Köln

300 .20
156.
244 .60
362 .60

99 .60
808.
113 .30
306.

68 .
314 .80

0. . IEl. Lahmeyer Jt 90.
3. . » Licht u. Kr. > 109 .80
0. . 0. . » Schuckert » 10S .40
4. . 5. . » 5iern. u. H. » 189.
6. . 6Va do. Zürich Fr. 137 .30
4. . 4 . Filzfabr. Fulda A 100.
y. . Oas Frankf. » 181.
0. . 0 Oelak. Oußat. * 98.
y. . 9.. Qum. V. Brl. Ff. »
7. . 7. . Kalk Rh. W. »
1V2 l ‘/2 Kupfw. Heddh . •

Leaerf. N. Sp. »
83 .80

9. . 10. . 138.
5»/s Löhnb.-Mühle »
0. . Masch. A. Hilp. » 68.
5. . • do . Klein * 102 .70

17. . 25. . Mach. Bielef. D. » 4rOfi.
y. . 10. . » Fab. u. Schl. » 172 .50
5. . 7»/i » Garn. Deutz » 146 .60

121/2 121/2 » Karlsruher » 223.
5. . » Mot. Obern. » 105.
8. . » Schp. Frth. » 161 .60
0. . 0. . » Witten. St. * 148 .40
5. . 5. . Mehl- n. Br. H. • 93 .60
6>/2 6'/2 Ölf. Ver. D. » 131 .30

11. . 121/2 Pinaelf. Nrnb. » 231 .50
4V2 7. . Prz. Stg. Weaa. » 110 .80
6. . 7. . Schat. V. Fulda • 114 .60

18. . 14. . Siem. Olasind . » 238.
0. . 0. . Spinn. Lamp. » 68.
3. . 4V2 » Ettlingen a. fl. 95.
0. .
6. .

0. .
6. .

» u. Bw. Qöp. A
» Nordd . Jute »

0. . » Weatd. » » 82 .60
S>/2 ). . Tk. Tb. Rg. abg. fl
0. . Verl. Deutsche A 108 .40
0. . 0. . » Richter »
5. . » Kölner » 08 .50
7. . J.. » StraSburg » 118 .86
0. . Verz. Eia. Hilg. »

15. . 15. . Zellst . Wtldh . . 868.
1/2 2. . » Ver. Dresd. » 00 .80

Divid.
Vorl. L. Bergwerks -Aktien.
7. . 7. . Böen. Bb. u. O. Jt 189 .80
5. . Bud. Elsenw. » 111 .60

18. . 1*. . Conc. Borgt». > 819.
16. . 14. . Eschweller » 251.
10. . 11. . Oelsenkirchen a 218.
10. . 10. . Harpener » 2 r 0 .25
10. . 11. . Hibcrnia » lp7 .60
10. . 10. . Kaliw. Aachsl. > 184 SO
10. . 11. . Laurabütte R. 241 .70
17. . 17. . Wester eg . AL Jt 229 .90
41/2 4V« do. Pr.-A. » 106 .60
0. . 0. . Kön. Marienh. >
5. . l. . Maasen »
0. . Va Obacbl. ElacnL » 108.

Wh Klebeck-Mont. » 813.
7. . 8Vi Oatr. Alp. M. 6. fl.

Oz. Kfl. E. B. u. B. .
807.

5-/2 5. .

Divid.
Vorl. L Aktv . Transp- Ansfc
5-/2 Sv* Braunschw. Lda. .4 184.
OVj 10.. Ludw. Bexb. a. fl. 818 . 20
6. . 6i/< Lübeck-Büch. Jt 183.

Mariend. MIaw. R.
02/a 6»/r Pfilz . Maxb. a. fl. 137 .60
4*/s 5.. » Nordb . » 128.
0. . Alig . D. Kleinb. A 64 .70
7. . » Lok.-Str. » 143 .40
3. . 1.. Caaa. Str.-B. » 87 .80
5. . Südd. Eis.-O. 119.
4-/2 6. . Hamb.-Am.-P. » 108 .40
0. . 6. . Nordd. Lloyd • 101 .40

do. ult. » 101 .40
6. . 6. . V. Ar. u. Ca. P. ö. fl. 121 .60
5-/2 5. . do . St.-A. v. 1894 . 110 .60
5Vi 5Vi Böhm. Nordb . »

11»/7 fliofai Buschtehr. A. »
im 11. . do . B. »
62/4 61/1 Lemb. Cz. lass . >

Ost.-Ung . St.-B. Pr.5*/i 51/a
0. ». . » $b. (Lmb.) » 10 .80
4>/< 4- 4 . Nw .lt . A. 8. fl.
51/4 5V4 do. Lit. B.

Raab. öd . Eb. .>/4 >/4
4-/21 4Vai Rchb.-Pb. C.-M. .
5. . 5. . Stuhlw. R. Qrz. »
5. . 5.. Ung .-Oallz. I. » —

6V» 6V» Ootthard Fr.
41/2 4-/2 Jur.-Spl. Pr. A. »

do. St.-A. »4 4.
0. 0. Jr. Oenusssch . »
3. . 3. It. Mittelmb. Le
6* 6> It. Oa. Sic. E.-B. .
6. 6. It. Mr. (Ad. N.) .
lVs 2. Weataicilianer . 44 .20
5. 5. Anatol. E.-B. A —
3»/i 4. Lux. Pr. Hri. Fr —

Zf. Pr .-Obl . v . Transp - A.
3VJ Bg.-M. E.-B. L. C. A 09 .10
4 Br.-Ld. E.-B. O. E. 2 . 100 .30
31/2 do . Em. I (abg.) » 98 .40
41/2 Homb . E.-B. s. fl.
4 Pfalz. Bx. Mx. Nd . A 101 .20
3Va do . (convert .) > —
4»/2 Alle . D. Kleinb. A —
4'/r do. Ser. VIII »
4Vr do. * IX »
4. do. »
4. do . Ser. IV- VI »
4. do . . VII »
4. Casa. Strassenb. » 100 .30
4. D. E.-B.-O. Frkf. S. I . 99 .35
4»/2 do. Ser. 11 » 102 .75
3‘/a S. E.-B.-O. Darmst. » 06 .80
4. Böhm. Nb . stf. i. O. A 100 .50
4. . Wstb. stf. i. S. ö . fl. 100 .10
4. do. io Oold A
4. do. von 1895 Kr. 100.
4. Ellsabethb. stpf. i. O. A

do. (kleine) »
98 .80

4. 98 .60
4. do. stf. in Oold »
4. • do . » (kleine) » 101 .20

26/10
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3 .
3. .
3. .
3. .
4. .
4. .
4. .
6. .

99 .90
99 .SO
99 .20

93.
99 .10

Ks. F.Nb . v.72i. S. ö.fl. 1 —
do. v. 1887i. Silb. » 100 .60

Fr. Jos.-B. i. Silb. • 100.
Gal. K. L. B. gtf. i.S. .
Gr.-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch.0 . 89stf. i. S. ö. fl.

do. v. 89 > 1. 0 . A
do. v. 91 > i. O. A

Lb. C.-J. atpfl. IS . ». » .
do. stfr. 1. Silb. >

Mihr. Orb. v. 95 Kr.
öat . Lokb. stf. 1. 0 . A

> Nwb. al. i. Q. v. 74 »
do. > conv . v. 74 »
do. > v. 1903 Lit. C. >
do. Lit. A. stf. i. S. Ö. fl. 107 .80
do. > B. • > (106 .60
do. Süd(Lssik.)af. 1.0 . US 105 .40
do. » I 91 .30
do. Fr. 63 .70
do. v. 1871 Fr. —
do. Stab. 73/74 sf.i.O.Af 110 .60
do. Br. R. 72sf. i. O. R.l -
do. Stab. 83 sl . i. O. A  101 .30

107 .90
93 .40
93 .40

87 .70do. 1- 8 E. sf. !. O. Fr.
do . v. 1885 stf. i. O. >
do. 9 Em. stf. i. O. »
do. (Eg. N.)sf. i. O. .
do. v. 1895 stf. I. O. A
do . 200er sf. L O.
Prag-Duz . sf. 1. O.
do. v. 94 stfr. 1. O.

R. öd . Eb. stf. i. O.
do. v. 91 stf. i. O.
do. v. 97 stf. t. O.

Rudolfb. stf. 1. S. ö. fl.
. Salzkg. stf. i. O. A  100 .80

do. 400er stf. I. O. > 100 8«
Ung. Oal sf. I. S. ö. fl. 110 .60

86 .30
86 .30
83 90
82 .90

104 .70
83 .90

74 .80
74.

100 .

5. .
6. .
3. .
3.
3. .
Vh
Vh

ttal. stg. 2500er La
do. 500er »
do. Mittelmeer .
do . 500er »
Liv. C , D. u. D./3 >
Serdin. Sek. .

do. (500er) .
Slcillan. v. 89 Or. »

do. kleine >
do. 91 Or. »
do. kleine >

Süd.-Ital. A.-H. .
Toacan. Central >
Westsizilian. v. 79 Pr.

do. v. 80 Le

73.
103 .50
108 .60
103 .10
103 -10
10340
103 .40

70 -80
115 .60
103 .30

Iwing . Dombr. A
Kotl. W. v. 89 «f. g . >
Kursk. Kiew. E. 8 . .
Moskau Smolenzk .
. Wind. Rb. v. 97 >
> von 98 stfr. >

Mosk. W. v. 95sf . g . »
Russ. Sdo. v. 97 sf. »
do. v. 98 stfr. »

Russ. Sfidw. (gar.) »
RySsan Koalow »

do. Uraltk »
do. v. 97 stfr. »
do. v. 98 stfr. .

WladUcawk. gar. »
do. v. 95 >
do. v. 97 >
do. v. 98 >

Anat. E.-B.-O. I. O. A
» » Ser. II >
> > 408er »

P. E.-B. 7. 86 2000er .
do. 400er »
do. v. 89 I. Rg. >
do. v. 89 400er »
do. v. 89 II. Rg. »

Salonik-Mon. 1. O. »
do. 404er >

98 .80

98.

91 .70

91 .70

91 .90
91 .70
93 .60
93 .60
93 .80

103 .40
101 .70
101 .70

73.
73.
98 .20
96 .80
60.
81 .80

zl  Bodenkrsdit - Pfandbr.

4. .
3>/>
4. .
4. .
SV*
4. .
31/1
4. .
3>/s
S‘/s
3>/2
4. .
4. .
Si/l
4. .
3>/s
4 .
3>/5
4.
4
4.
Vh
Vh
Vh
3'/i
4. .
4. .
4.
4.
4.
4.
31/2
Vh
4. .
4.
4. .
4. .
4.
Vh
3-/2
Vh
4. .
4. .
4. .
4. .
Vh
3-/2

Bay. V.-B. Münch, ji  101 .60’ 88 .80
. B.C. V.-B. Nrnb. »

» Hyp. u. W.-Bk. »

Berl. Hypb. abg. 80°/s»
do. » 80°/. »

D. Qr.-Cr. III u. IV .
do. Ser. V >
do. VI >
do. IX
do. VIII >

D. Hyp.-B. Berl. »

Ela. B. n. C.-C.-O. >
> Com.-Obl. »

Fr. H.-B. S. XIV .
do. XVI u. XVII .
do. XVIII
do. XII u. XIII >
do. XV .
do. XIX >
do. Komm.-Oblig. I >

Fr. H.-C.-V. (abg.) >
do. 15—19, 21—26 .
do. 27, 37, 39 u. 42 .
do. Serie 31 u. 34 >
do. S. 35, 36 u. 38 .
do. Serie 40 u. 41 >
do. S; 28, 30, 32,33 -
do. Serie 29

Fr. Lw. C.-B. D.-J. »
do. N.-P. .

H. H.-B. S. 141-250 .
do. 251-340 »
do. 401-420 .
do. 1-45 (abg.) >
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein. Hyp.-B. S. II »
do. Ser. VI »
do. S. VII unk. 1906>
do. S.VIII unk. 1911>
do. (abg.) >
do. unk. b. 1905 >

100 .70
101 .

98 .80
103 .50

99.
99 .50
93 .30

101 .90
96 .60

100 .40
101 .60

06 .60
101 .30

98 .80
103.
100.
100 .80
102 .80
101 .20

97 .60
97 .60
98.
99 .80

looiio

101 .

4. . M. B. C. A. a.  Or.III Jt 100 .60
4. . do . Ser. III 100 .50
3Va do. unk. b. 1906 SS.
4. . Nasa. Ldsb. Lit. Q. 102.
4. . do . R. 103.
Vh do . I.
Vh do. F. O. H. K. L. lOO.
3Va do. M. ioo.
31/a do. N. lOO.
3v* do. P. 100.
31/1 do. S 100.
3.. do. O. 91.
4. . Pfilz . Hyp .-Bank 101 .80
Vh 98 .80
4. . Pom. Hyp.-A.-B.
4 . do . (Apr.-Okt.)
31/2 do. (J&n.-Juli)
Vh do . (Apr.-Okt.)
5. . Pr . B.-Cr.-Act.-B. i.
5.. do. Ser. III A
41/2 do. » IV
4.. do. . XVII 101.
4.. do. . XVIII 101 .90
3V4 do. • XX 100 .20
31/a do. 96 .30
4. . Pr. C. B. C. A. O. v.90 100 .80
4.. do. von 1899 102 .10
Vh do. . 86, 89,94 95 .70
Vh do. » 1896 95 .70
4. . do . > 1901 102 .70
4. . do . > 1903 102 .80
4. . Pr. C.-K.-O. v. 1901 103 .80
SV* do. von 1887u. 1891 99 .20
3l/a do . » 1896 98 .90
4Va Pr. Hp.-A.-B. abg.
4.. do . a. tos/o abg. 100 .60
31/a do. a. flOs/oabg. 96 .20
31/a do.

do . abg. Certific.
4. . Pr. H -Vera -A -O 09 .80
sva 95 .60
4.. . Pfdb.-B.Hyp .P. 102 .4,0
3>/< 100 .10
3>/a » » > 96 .80
Vh » * Korn. Obi. 8 99 .80
4. . Pr. Ldach. Centr. A 103.
4. . Rhein. Hyp. B 100 .80
4. . do . nnV. b. 1907 101 .90
S'/a do . Ser. 69-82 08 .70
3-/, do . Communal 98 .75
4. . S. B. C. 30/32, 34u . 43 101 .30
3Va do. bla inkl. S. 52 98 .70
4. . W. B. C A. Cöln S. 1 101.
4.. do. Serie II 101 .30
4.. do. » V 102.
4.. do. » VI 102 .30
3V* do. > III 96 .30
3i/a do . . IV 07 .40
4. . W. H.-B. b. 1802 100 .60
4. . do . unk. b. 1908 102 .40
S'/a Wflrtt. Hyp.-Bank 99 .30
4. . do . Credit-Ver. 100 .70
3Va do. Cred.-K.-U. 99 .30
3Va do . unk. b. 1902 99 .80
4. . W. V.-B. S. 15-20 101 .60
3Va do . S. IV-X (abg.) 99.
3i/a do . Serie 1 u. 11 90.
Vh Din . L. H. u. W.-B
4. . Finnl . Hyp .-Ver.
4. . Ital. Nat.-Bk. stf. Le
4. . 109 .80
4.. » Alig . Im. v . 1899
31/a Norw . Hp .-B. v.1887 J6
4. . Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
4.. P.U.C.B.stf.i.O.S.2 •9 .50
4.. Schw. R. H. B. v. 78 A
4.. do. unk. b. 1904
4.. Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl. 99 .50
4.. do. steuerfrei
4.. U . L. C.-S. A. U. B. Kr. 98 . 80
5.. Ungar . H.-Bk. ö. fl. 98 .20
4. . do . Ser. I. r. 1897 Kr. 08 .20

Zf. Araerl k. Eisenb .- Boodi.

4* . 1 Brunsw . u . West . 1M. 93 .60
4V*‘1Callf. Pacific I. Mtg.
Vh' do . IIM . Ctr. Oar. 102.
6' . do . III Mtg. 100 .60
3V do. 97 .50
5* . Calif. n. Oregon IM.
4' . Centr. Paeif I Ref. M. 99 .30
3i/a do. Mtg. 86.
5. . Chic . Burl. Qn. d . D.) 100 .08
6. . do . Mllw. St.P. (P.D.)
4* . do . Rock Isl. u. Pac.

Cine. u. Spr. I Mt K-
4Va Denver Rio I cona.
4* . do. 97 .30
5 Houat. u. Texas I M. 110 .60
6’ . Louiav. u. Naahv. I M.
3* . do. II Mtg. 73.
6f. Mobile n. Ohio I M.
5* . Newyork Erle II Mtg.
41/a NewyorkErle III Mtg.
5 *. do . IV
4 *. North . Pac. Prior. L. 103 .20
5 Oregon u. Calif. I. M. 101 .30
4* . » Railr. Nav. Cons.
4* . Pac. of Missouri I M. 102 .20
6* . do. cons . I Mtg. 118 .10
5* . do. Lex . Div . I Mtg. 106 .50
4V2• Pittsb.Cinc. Ch. St. E.
5". San Fr. u. Nrth. P. I M.
6V South. Pac. S. A. I M. 101 .20
6* . do. S. B. I Mtg. 101 .70
6* do. I Mtg. 103 .30
5* . do. cons . I Mtg. 107 .40
5* - Stockt. CooperCtr . Q. —

89 .10
06 .10

100 .80
100 .80
103.

98 .60
95 .60
96 .30

100 .40
100 .70
101 .
109 .90

06 .50
99 .50

St. Ls. Frc. M. W. Div.
St. Louis Wich. 4. W.
Union Pacific I Mtg.
West. N.-Y. u. P. I M.

Oen. M. Bds. n. C.
(Income-Bds.)

• Kanital and Zins in QolL
fNnr Kanital in Qold.

1°0 .80
106,90
•'-01.
100 .60
■102.50
-00 .70
104.40
105.
108 .30
101.
110.69
100 .

87;

zl  Vcrsch . Obligationen.
Bank f. industr. Untn. Jt j 87.> Orient. Eisend. > 83.,,
Brauerei Binding > 191,

do. Esaighaus >; —>
do. NieolayHan . >
do. Kemp» (abg.) >
do. Storch Speyer >
do. Werger >

Budcrus Eisenwerk »
Cementfabrik Karlst. >
Cementw Heidelberg >
Ch. B. A. u. Sodafabr. »

> Fabr. OriesheimE . >
> FarbwerkeHöchst >
> Ind. Mannheim »

Dortmunder Union >
Esb.-B. Frankfurta. M. >

Eiaenbahn-Renten-Bk. >
do. »

El. AUg. O.-Ob. S. 4 .
do. Serie IIII >

Bk. f. eiektr.Unt.Zü. ich >
El.O. f. elektr. U. Berlin>
do. Frankfurt a. M. >
do. Helios >
do. » >
do. Oes. Lahmeyer »
do. Lichtu. Kr. Berlin >
do. Schlickert >
do. Siemens &Halske »
do. Cont. Nürnberg >
do. Werke Berlin >
do. > » >

Kaliw. Aschersleben H. >
Klb. d. Pr. Pfdbr.-B. .
Löhnb. Mühle >
Osterr. Alp. M. i. Q. >
Palmengart. Frkf. a. M. >
Rh. Met. Düsseldorf >
Ung . Lok.-E.-B. Kr.

do. Serie II. Jt
Ver. D. OHabriken >

> Ultr. Fw. Levk. »

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4-/2
4. .
4. .
41/2
4.
41/2
41/2
41/2
41/2
5. .
4
31/2
41/2
4. .
4>/l
4. .
4. .
4'/2
41/2
41/2
4. .
4>/i
41/2
4>/2
41/2
4.
41/2
4
4. .
Vh
Vh
Vh
31/2
4. .
4. .
4. .
4
Vh
4. .
4. .
3Vi

100,
103.
101.1t
102 .
102.1t
78.1t
72.20
97.79

102 .M
100 .6«
104.8«

90.10
102.4«

100.

101.

Westd. I. Sp. u. W. >
Zool. O. Frkf. a. M. >

98.11
86.
97,71

i 97.71
103 U
101.
101.

Stt
«achmiti

t» Mobil

97.10

ZL
4. .
4. .
5. .
3-/2
3-/2
3. .
3i/i
3-/2
3. .
4. .
4-/2
3-/«
4. .
3. .
5. .
5. .
2-/2
2-/2
3.
3.

Ver *. Loose.

6. fl
R.

In Pros
R. 141.09
R.

fl. -
R 181.
R. -

Bad. Pr.-Anl.
Bayr. Pr.-Anl.
Donau-Reg.
Ooth. Pr. I.

> > II.
Holl. Korn. v. 1871
Köln-Minden
Lübeck von 1863
Mad. C. 1880/1886
Melning. Pr. Obi.
Np. ab. unab. 80 O.
Oesterr. L. v. 1854 ö. fl. 1 —

do. > v. 1860 ö. fl. 153.4«
Oldenburg R. 128.60
Russ. v. 1864t . Kr. Rbl. '
do. v. 1866a. Kr. »

Rb.-Qr.-5t. I. A.-S. fl.
do . ex. A.-S. (A.-S-.-) fl.

Salon im

Fr,
R.
Le

136.10

Türk. (p. St. !. Mk.) Fr.
do. Ult. do. Fr.

]

ZL Unverz . Loose . p.stU
68.60 I

Wtöbnern

31.

31.70
114.

Ansb.-Onzh.
Augsburger
Braunschwelger
Flnländisch.
Freiburger
Genua
Mailänder

do.
Meininger
NeuchStel
Oesterr. v. 1864 , .

do. v. 1858ö . fl. 100 401.
Pappenheim a. fl. 7 -
Ung . Staatsl. ö. fl. 100 880.
Venetianer Le 30

fl. 7
fl. 7

R. 20
R. 10

Fr. 15
Le 150
Le 45
> 10

a. fl. 7
Fr. 10
fl. 100

BittflßS 12

23.8«

. I

Geldsorten . Brief.
Münz-Duk. i. O. p.St.
Engl. Sovereigns »
20 Francs-St. »
20 do. halbe »
Oold-Dollars p. Doll.
Neue Russ.Imp. p.St.
Oold al marc p. Ko.
Ganzf. Schcideg . *
Hochh. Silber »
Amerikan. Noten
(Doll. 5—1000) p. D.

Amerikan. Noten
(Doll. 1- 2) p. Doll.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. Noten p. 1Lstr.
Frz. Noten p. 100 Fr.
Holl. Noten p. 100 fl.
Ital. Noten p. 100 Le.
Oest.-U. N. p. 100 Kr.
Schweiz. N. p. 100 Fr.

Wechsel. In Mark. u
Kurze Sicht. 21/2—3 Mob»*

Amsterdam . fl. 100
Antwerpen Brüssel . . . . Fr . 100
Italien . Lire 100
London . Lstr. I
Madrid . . . . . .
New -York (J Tage S.)
Paris.
Schweiz . Bankplätzc .
St. Peteraburg . . •
1 riest . . . . . .
Wien.

do. . . . . . .

Ps. 100
. D. 100
. Fr. 100
. Fr. 100
S.-R. 100
. Kr. 100
. Kr. 100
Kr. m. S.

163 . 30
80 .95
81 .05

30 .396

81 .06
80 .96

80 .15

JM«
Jl*
!"
3«
5«

J3
««

Sti*9el. Z
r Dein2
? • Rent.
?r->Oett:
«ent., Bf

, * ■& ., I
T Boldei

Ritendani
l *pel.
« «ans-Hot

$temm=und Ring-Club
„Einigkeit".

Dir PlLtzr für Nufst/llunk, von Ki,rufsellS,
Echauvuven » . s. W. zu der am 26. Juni d. I.
statiftndendrii Fahnenweihe , verbunden mit
bolftttißmlicfiem Svorlsiest auf dem Fcstplotze
„Unter den ©tdicn" werden ntn Sonntag,
den 12. Juni , Bormittags 8 ttiir , bortfelbft
vergeben. Der Fcst-AuSschuft»

PisiBiImo,
schwarz, kreuzsaitig , 10 Jahro Garantie.

I ^ el € ‘g£ « * iilieitsksuif.
»ob . nattliea W wo . , Dotzheimsretraiie 87.

Telefon 3211. Exvort-Avfelwem
per Flasche 30 Ps „ bet 10 Fl. 2» Pf.

Prima Tischwcin . . . . per FI. 45 Pf . IWeisen!,eimer . per Fl. 60 Pf.
Erbacher . . , 50 „ | Ellviller . . 80 „

Bei Abnahme von 10 Fl . sämmtl. Weine 5 Pf. billiger. Berlaugen Sie gefl. unlere Preisliste.

Germama -Consnm , Tfttr
Herderstrasre 27 . - MZ _

Hypothekenbank in Hamburg.
Die Einlösung d '*r » in L. Juli 1901 rällijfco Kinssrlieine unserer

Hypotheken ])laudb,riefe erfolgt vom IS . Juni  1904 al* ausser (TIac. 6465) F129
an unserer Kasse , Hamburg, Hohe Bleichen 18,

bei den sonstigen bekannten Zahlstellen und allen Pfandbrief-Verkaufsstellen.Die Direktion.

Prima frische . i
deutscheu. italieriiMj

0

Eier 9
vorzüglich zum Sieben, _ g»i. I

- - — ■ - ii . 7per Stück 4 ','2, 3 , 8 '/,, «
im Vieitelhundert billiger.

Land-Eier,
garaniirt ganz irische Triukeier,

norzügltch zum Nobesien. , «o
ver 1 Stück » Pf . . 25 Stück Mt- 1 ^

empfiehlt Ä

J . Hornung ? 4
Eier» und Burter-Grofihaiidl»>i!l'

Telephon 393. 3 Häfncrgassr 8. Telepb«"

««nt., pe
5 ®-. Ma

m.
Ä 1

Fr

J 'l Pren:
, abr- m.
§nke. Di
*eming M

Li,
jt ;- An

. Pügel
» -knore
'uioop, p

' Sehen]
, Ms HS

•“•rdnete
^ Offline



» „Grand Prix “ London 1904
in allen Grössen, Farben und Faxens.

lnzage, Sacco-Anzüge,
u.Gehrock-Anzüge, „
r-Paietots, Sommer-Paletots,
rs, Beinkleider,
läntel, Loden-Joppen,ider, T . ..
Leinen- u. Loden- ^ stre-Joppen,

ipen, Leinen-Joppen,
Anzüge u. -Hosen, Wasch-Anzüge,
i- u. Waschwesten. Fantasie - u. Waschwesten.
ITebernalime ganzer Lieferanger

Stoff-Sehul-Anzüge,
Stoif-SohhtagR-Anzüge,
Pyjacks und Haietots,
Pelerinen,
Wasch-Anzüge,
Wasch-Blousen,
Stoff-HSschen,
Satin-Höschen,
Einsätze u. Uefietkfagi

für Portier» u. Liftjungen,
« Auslänfero. Geschäfte»

träger,
„ Kutscher und Hiener,
- Reit- u. Stallknechte,

Kellner-Frack-Anzügc,
Kellner-8aceo-Anzüge,
Einzelne Fracks u. osen,

» ^echter, Schwarzeu. weisse Westen,
» Schützen Picoolo-Anzüge.

gen für Behörden und Vereine.
n- Bekleidung.
erprobte Arbeitskräfte.Erstklassige Zuschneider

Oettiu»

,7fcltu.bdwnimTf*er als

Yaller'

Ave ud-Ausgade . I. Statt. Wiesbadener TagblaLt. Freitag , 10. I «ni 1S04. Seit » 7.

Wigermg.
«ÄS “ '# SWJat *“ “ • s >>« Uormittagö»■„

_ , . . Fortsetzung _
^ ^ oWar-Verstzigeriing der zur Konkursmasse» >. dessen Ehritau gehörigen Mobilien,

Villa „Borussia",
Sonnenbergerftratze SS dahier.

k-I-n n* eäS3.  als : ^ ^ stelgrritng die hocheleganten Einrichtungen von
S. compl. Beiten. Bettstellen in verschied. Holzartenu. Schnitzwerk, 3 Büffets, 4 Spiegel

“ , Silberschrank, 8 Schreibtische, ,4 Tische,

14 bellen Zimmern,
. ö. z ' vvuluul *i ui utuuuru. ajoisa

1 KleiderschrLnkc. Prunkschränke, 1 _ .
. » ^ lchen-Auszlehtlsch. 3 Spiel-, 5 Serviertische, verschiedene Bauern- und Nivvti'sch-'
{ eobM mit 4 und 6 Sesseln, in « in Selbe und Plü chbe ug
Dutzend RobrMbl̂ rt,et,m£ untl  Polsterstühle, mehrereTifinc i m“ -»therstuhle, 3 gr. Teppiche, Borlagen, Lauser, mehrere große und1 arl »i?I l 9»!s! SVrab 5 llr. Oelgemäldc, Kupferstiche, Wanddekorationen,
aläler Badewannen, Fcnsterborhäna- und PorMren, Wein-

vnNr Urtier1 Geldschrank und 1 Damen-Kahrrad.
Beî .ienn. ^ Pudern befinden sich antike und wertvolle Sachen.
«cstchiigung eine Stunde vor Beginn der Versteigerung.
NB’ ' ®°®tn toerben  sum Meistgcbot zugcschlagcn und tttzchtvon den Konknrs-

Hmdnern oder von eineni Dritten Kr die Villa zurückgekauft. ’ F258
mittags 12 Uhr ftoÄM, , wiw Fo^ rads, brr Spieluhr findet Samstag, den 11.

uyr, statt. Die Salon-Einnchiunz kommt am Freitag niorgri, 11 Uhr zur Versteigerung.

F61

s Spar -Gaskocher.
Mit jeder Flamme kann Man2 Geschirre

zi»m Kochen bringen. Durch eilte praktische
Einrichtung des Brenners bekommt berlelbe
doppclte Lustzuführung und kocht daher
schnell bei sehr geringem
Gasverbranch.

Franz Flössner.
• Well rit,straffe 8. 1680

InTentur -Ausrerkaul.
Um mein Lager möglichst zu räumen, verkaufe bis zum 1. Juli er.

sämmtliche Kleiderstoffe , Weisswaaren , Wäsche , Damenröcke,
Taschentücher , Gardinen , Tisch - nnd Bettdecken etc. zu fTAIIZ
bedeutend herabgesetzten Preisen.

Reste enorm billig.
Wilheli

Telephon 896.
Heitz,

Marktstrasse 22

SpirituMgeleisen,
. . bestes Mgeleiseii der 8q»»«t,

sp«rell für Haushaltungei », Waschanstalten , vüg.
lörrntten, Schneiderinnen , Schneider vorzüglich geeignet.

S^jne  j r,° fee f ’̂ e wie bei Bügelöfen oder Herdfeuer, kein Staub wie bei Kohleneiserk, kein
Auswechseln der Pläkkeisen wie bei Gäs X.  Auch für die Reise in die Sommerftische
unentbehrlich. Spiritusverbrauchh Stunde ca. 3 Pfennige. Auf Wunsch zur Probe bei

Conrad llreü, Taunurftratze 13,
Special -Magazin für compl. Küchen-Eittrichtungen . 1187

Eisschränke.
Wcgcn unrflciiitftcr Saison Verkauf zu bedeutend

herabgesetzten Prcisca. ^
Steinberg «L lorsanrer,

, Moritzftratze 68.

2sc ^,intz seh, Forstrat, Rossla. — Ehrlich, Fii , Ber
y, p!“ z’ ^ rl-< Grätsch. — Ihle, Major, Wurzen. — Ulri
fr rw Elsleben- — Klein, Fr ., Oetüngen. — Gutmann,
Rent n 'n,? en- ~~ Otto, Fahr. m. Fr., Chemnitz. — FrVt
® Pr r>r in,' Koch, Rent., Brinkfeld. — Schweizer, K

W „r:>Bruchsal. — Uhl, Gerbach.
In(*° : e“ en  Stirn . Strottner, Kaiserslautern. — Hohma
^endantursekretär, Frankfurt . - Krolay, Kfm., Münsl

Wn «r .i Kfm” Oarmstadt. — Endemehl, Mülheim.
Rent b , , Sehler’ Ingen, m. Fr., Berlin. — Apokidze,
Rfei' Diersburg . — Dillon, Rent. m. Fr., Freibürg. — Wie
Rbl’ft ! ““™ 1- ~ Aldermann, Kfm., Burgdamm. — Ste
Ifeltcr i. r-' , Hari n° ver. — Mattke, Fabr. m. Fr., Görlitz.
Goltz p , r®RI-> Karlsruhe. — Hahn, Rent., Hamburg.
SehoiJL" - Re ”V Berlin - Olesen , Frl. Rent., Berlin.
pr r,mann , Kfm. m. Fr., Amsterdam. — Arnold, Kfm.
fabr mr U' r7 David>  Kfm. in, Fr., Düsseldorf. — Grae
UV r’ Altona. — Raphad, Justizral m. Fr., Berlin.
Meinls r' mech> Essen. — Müllef, K. Bankassistent m. I
Rent r T~ Rassow- Uaupttn., Hamburg. — Staads, :
Lbi ' r^PPstadt; — Bernsohii; Kfm., Antwerpen. — Zunib
b . fij, n.twerPen. —- Trüb, Ingen, m. Fr., Zürich. — Ma
Bidtr,?6 ' . tuv , Kfm., Berlin. — Sicken, Stud., Wien.
Rtioonp’ St!u^'’ ^ ien; — Herh .orn, öutsbes ., Biebrich,
>» Sch-V ' § ent" Kckemförde. — Knoop, Fr...Rent., Eut
nt jr Krater Staatsanw., Hildesheim. — Gummel, Ki
m, f ™»* urg. —.Tempes, Kfm„ Brünn. — Dietz, Gene:
Ktzfjjn' * „ n- ~ Fleischer, Direkt, u. Schriftsteller m. F
b *rdn . Torsen, Kfm. m. Fr., Stockholm. — Maugolt}* B
'st -TV 8* Kr- Düsseldorf. — Schultz, Leut., Körugsbe
r “onnady, Frl, Rent , Belfast — Dabei, Direkt rn» '

FB' emcieii «llei ' * eicii8iisR
Danzig. — Schuster, Kfm. m. Fr.) Zittau. — Neuhöffer, Kfm.
m. Fr., Frankfurt. — v. Kuhtzon, Kammerherr m. f ., Ülie-
berg. — Müller, Kfm .rn. T., Köln. — Richter, Offiz, m. Fr.,
München. — Flasäu, Kfm., Berlin. — Haltemanrt, Dr. med.,
Jacobshagen.

Union. Abraham, Kfm., Köln. — Rosenberg, Kfm., Berlin. —
Schmitt, Mannheim. — Beckmann, Fahr., Weilerbach. —
Flickinger, Kgl. Bayr. Förktamts-Assist., Johanniskreuz —
Stern, Kfm., Stuttgart. — Pfeuffer, Kfm., Würzburg . —
Wahnitz, Berlin. — Saage, Kfm., Berlin. — Sauer, Berlin.
— Urbach, ih. Fr., Aachen. — Schefftel, Kfm., Berlin. —
Friedmann, Kfm., Düsseldorf. — Heinze, Kfm. m. Fr ., Saal-Md.

Viktorsa-Hotel und Badhaus. Keetman, Frl., Neisse. — Wind¬
müller, Kfm., Essen. — Keetman, Fr., Neisse. — Saint Marts.
Frl., Holland. — lieber , Dr. med., Luxemburg. — Ständer,
Fr. Medizinalrat, Gießen. — Storger, Frl., Gießeü. — Sonn- '
tag, Rent. m. Fr., Lehe. — Sonntag, Frl., Lehe. — Hirsch¬
land, Fr., Essen. — v. Schmeling, Berlin. — Hirschland, Kfm.,
Hamburg. — Ducking, Fahr., Lincoln. — Duckering, Fr .,
Lincoln. — Hoffmann, Fahr., Leipzig. — ßodelift, Fr ,
Lytham. — Middleton; Frl., Adlington. — Middleton, Fr.,
Lythätm — Middleton, Fahr., Lytham. — Enders, Fabrikljes.
m. Fr., Leipzig, — Pauls, Frl., Lomtriing. — Bödensteih,
Frl., Pose,o,.— Bellingham, Ingen., London. —. Koberg, Fabr.
ip- Fr., „Münster. — Gösser, Frl., Battnen.

VogeL Klein, Kfm. m. Fr., Köln. — Kellner. Kfnn, Remseheid.
— Dümortt, Frl., Hamburg. —- Zeidler, Kfm., Strausberg . —
Schulz, Kfm;, Strausberg. — Hundei, Klm., Düsseldorf. —
Sümen, Agent m. Fr., Köln. — Brumhard, Ingen.» München.
— Kallraff, Kim., Düsseldorf. — Bünger, Fahr., Ritters¬

-

hausen. — Leisner, Kfm., Kap Haiti-Haiti. — Leisner, Kfm.
m. Fr.» Desterro. — Wirtgen, Dr. med., Saarbrücken. — von
Wittgenstein, Kand. jur., Köln. — Steinhoff, Kfm. m. Fr.,
Magdeburg. — Poensgen, Kand. jur ., Freiburg. — Poensgen,
Kabd. jur., Düsseldorf. — Rettig, Nürnberg. — Weigel, Kfm.,
Herxheim. — Mützel, Frl., Dresden. — van Roggen,
Nyrnegen. — Boysen, Dr. phii., Kiel. — Herbers, Fr . Pastor,
Duisburg. — Biller, Kfm., Wandsbeck.

Weins. Hebsacker, Fr., Reutlingen. — Gleisz, Forstmeister
ä. D., Grösltabarz. _ Goldmann, Frl., Freistadt . — Kloss,
Kfm., Berlin. — Herborn, Fr . Baurat , Münster i. W. — Jatte,
Kfm., Dortmund. — Berkemeyer, Kfm. m. Fr.» Osnabrück.
— Klaas, Darmstadt. — Schwerzei, Kfm., Rodegraven. —
Müller, Fr., Sonneberg. — Froebel, Fr ., Sonneberg. — Meyer
Fr., Sonneberg. — Delling, Rent . m. Fr., Berlin. — Münch,
Kfm. in. Fr., Künzelsau. — Sträter , Kfm. m. Fr., Brüssel. —
Müller, Reilt., Düsseldorf. — Fuchs, Fr . m. S., Berlin. —
Ständen, Direkt., Spanien — Grisker, Baumeister , Gr.-Glogau,
— Morenz, Dr. med. m. Fr., Meuselwitz. — Meyer, Architekt,
Bremen. — de Peuter, m. Fr., Antwerpen.

Westfälischer Hof. Kronenberg, Fr ., Ohligs. — Marske, Tele-
gfäphgnSekretär, Metz. — Fangmeier, Magdeburg. — Lau»,
Fr. in. T., Köln-Nippes. — lleinebrich , Kfm., Arborn —
Herkrath, Kim. m: Frr, Köln-Nippes. — Boeck; Oberstabsarzt,
Dr., Gumbinnen. — Fläisüher, Kfm., Meerane. — Keiler, Fr
Leipzig. — Münch, Fr., Teplitz. — Rühr, Fr . m. Kind, Maria-
Schein. — Christel, Fr. m. Kind U. Bed., Berlin.

Wflhtlma. v. Krüger, Geh. Hat, Düssfeldorf. — Gferardy, Rent.,
Lüttich. — Landeckfer, Direkt., Berlin. — Kahn Rent.’
London. — Kahn, Fabrikbes. m. Fr., Heidelberg.
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Oeffentliche Anzeige.
..Pollux^ Das Eintreffen zweier Waggonladungen naturreiner , alter , abgelagerter Medizi,inlwcin «, griechisch, Muskat und Tokayer , vermittelst der Dampfer „ Stella"

direkt importiert , zeige hiermit an.
uni

< F . W . Schwanke , Wiesbaden » Cassel» Esscii-Rnhr.
Vertrieb in*und nusiStiöifrfiec WeinemSunfumetiten. Spcjiolüät: Kaasm- tttibl îpalntiit
Mediztnalweine , als letztere approbiert und attestiert , das feinste ihrer Art . _ . . . . .. . . . . _ . .
ausgebauten OualitätSweine zu einem in Deutschland bisher undenkbar billigen Preise , zirka der Hitlste wie sonst üblich, bei einzelne « Flaschen den Konsumenten bieten zu tön»,,.

Prima Samos Muskat -Medizinalwein , ganze Medizinalflafche ohne Glas 55 Pf
Desgleichen Medizinal -Tokayer , ganze Medizinalflasche ohne Glas 75 Pf .,

Bet Faftbezng von 80 Litern und mehr entsprechend billiger.

Abgabe auch i« 1/1 Bordeauxflaschen. Muskatwei » ä RI. o. Gl . 80 Pf .»Medizinal -Tokayer ä Mk. 1.10 o. « [.

Bertriebsstclle in Wiesbaden , Schwalbacherstratze ^ 3,
gegenüber der Wellritzftratze. Telefon 414.

xie B-
Diese von erster Kelterei erstanden, « Weine , deren Raturreinfteit durch Garantieschein gewährleistet , repräsentieren als Frühstücks-, Dessert- wie Kranken- resh,

einste ihrer Art . D »«rch den Fortfall jeglich verteuernden Zwischenhandel - bi« ich in der Lage, dies« wunderbar schz^
T-

perc§eiAl

„ „ m All « sonstigen Weih-, Rot -, Süd - und Schaumweine gleichfalls billigst . Man verlange Preisliste . Bei mehr wir 12 Flasche« erfolgt aus Bestellung Lieserun, hei
Haus . Versand nach außerhalb bei 20 Ft . oder 30 Ltr. und mehr, gegen Kaffe. NichtkonventerendeS wird unter Erstattung aller Kosten zurückgenommen.
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Der Vorstand.Mmier-Turnverein.
Programm

zum
81. Feldberg -Fest.

Abfabrt der Wett¬
turner Samstag, de»
11. Juni, 2«, bezw.
4- Hess.Ludwigsbabn.

Sonntag , 12. Juuir JUVttjöÖt ' t
nachd. Feldberg. Abfabrt62T Hesi. Ludwigsbahn.

Abends von v Uhrr

Gesellige Zusammenkunft
in unserer Turnhalle. F494

Der Borstand.

Wollene Bettdecken
» Hark bis 1B llark per Stück,

Steppdecken von 8 Hark an,
Piqn -̂ u. Waffeldecken,

inglisch Tüll- n. Spachtel-Bettdecken
empfehlen 1280

J . A  F . Snth , Wiesbaden,
Delaipeentraaae , Koke Museumstr.

ist der Bests der Welt!

Eine Wolilthatf.
beleibte Herren,
f. Kegler, Reiter,
Turner, Rad¬
fahrer eto. etc.
Freiheit des
Rückgrates,

frei beugende
Bewegung!

Dieser solide,
bequeme

Hosenträqer
ist stets rorrSthig
bei 517

HI. Beiitz,
2Neugasse2, an der Friedrichstrasse.

12. Ellenbogengasse 12.
_Telephon 341.

Praktische Heise-Hollen
mit und ohne Einrichtung , von der einfachsten
bis elegantesten Ausführung, sowie alle Artikel

zur Rebe empfiehlt billigst

Parfümerie AStstaetter,
_ Ecke Lang- und Wehergasse 29._

Gießkannen,
Milchkannen

in jeder Gröhe vorrätbia bei 1780
_ »i . Ho »»i. Mehgergaffe  3.

Nicht zu übersehen
electrische »•»•»»«i-Ania**.«.,
Uhren und Goldwaaren liefert gut und billigst

Kirchgasse Nt ) . 13 , '■Etage.

Wilh . Nlesenbring,
Uhrmacher. 1205

Drahtzänne
'iefert fix und fertig die Drabtflediterei 1612

L. Heerlein,
Goldgafle 10. Goldgaffe 16.

Gemeinsame OMrankenkasje.
Unseren Mitgliedern bringen wir hierdurch zur Kenntuiß, daß der Kafienarzt, Herr Idr.

von heute ab auf die Dauer von 10 Tagen verreist sein wird. § 345
Der Kassenvorstand:

gez. Carl Geric », Vorsitzender.
Wiesbaden , den 10. Juni 1901.

Lentruins-wahlverein.
Sonntag , den 12. Juni 1SV4, von Nachm, b Uhr an

„Großes 6ommerfefl“
auf der „Alten Adolfshöhe " ,

Inhaber: Restaurateur«Foh . Faulj.
Für genügende Unterhaltung der Gäste durch eine gut

besetzte Kapelle, Gesangsvorträge, Reden, Tänze, Wettspiele,
Bretzelpolonaise für Kinderu. s. w. ist Sorge getragen.

Mitglieder, Freunde und Gönner mit ihren Familien sind
freundlichst eingeladen.

Der Vorstand.

Sonnen - u. Regenschirme,
nur eigenes Fabrikat, die neuesten Sachen in allen Preislage», empfiehlt in sauberster Ausführung
zu den billigsten Preisen

Will , ÜIpnL - Ar Stock- und Schirmfabrik,
Ww  Illis JlFallld 9 Faulbrunncnstrastc 6*

Reparaturen und Ueberziehen billig in gewünschter Zeit. .

Um mein Flasclienlager an

Beeren -Weinen
zu räumen, empfehle ich, so lange Vorrat reicht, meine besonders aromatischen Sorten:

Heidelbeerwein .
Stachelbeerwein .
J ohannisbeerwein
Himbeerwein . .
Erdbeerwein ; .

50 Pf.
50 ..
50 ..
80 ..
80 ..

©

F . Henrich,
Obst- und Beerenw<-in-Reiterei,

Blücherstrasse 24. 1741

Nass.

Geflügelzucht.
Täglich zu habenTrink-Eier.

Au! Wunsch in« Han» geliefert.
Arndtstrafte 8 , P . rechts.

Rringe jetzt eine Partie sorgfältig aus¬
gewählte, rassige, bouquetreicho

Rheinweine
zum Verkauf und bitte aMe Weinkonsumenten,
diese Offerte nicht unberücksichtigt zu lassen.
Kiedricher.
Oppenheimer . . . .
Ilattenheinier . . .
Niorstainer Domthal .
Hallgarter.
Oestrich er . . . , ,
OnpenheimerOcldherg
Hallgarter Riesling

Fl . 75 Pf., bei 13 Fl. 70 Pf.
80

. 80
. 85
. 90
.100
„100
,110

18 , 75
18 . 75
18 . 80
18 . 86
13 „ 00
lß „ 90
18 . 100

Bei Bezug in Filfcolien von zirka 20 Ltr. an
stellen leb die Weine pr. Flasche noch wesent¬
lich billiger. 1308

F . A. IHeustbsicli , Herderstr. 10,
Weinbau und Weinhandel.

Neue Matjes-Häringe,
Reue Malta-Rartoffeln

empfiehlt billigst

Kölner Uonsmn-Geschäft,
Well»iststrafte 42 . Telephon 821«.

OOOOOO O OOOOOOl

extrafeine Qualität.
per V' lnache Hk , 1 ,—.

Otto Bla mer,
Ecke Adelheid- und Sohiersteinerstrasse.

OOOOOOOOOOOOOOq
Bingen a . Rb.

Bertsch ’s Hotel -Restaurant,
schräg gegenüber dem Trajektboot

Bineen-Rüdnsheim.
Out etnffericlHete Fremdenzimmer

nach dem Rhein u. dem Niederwald gelegen.
Reine Natnrweine.

Vorzügliche Küche. Massige Preise.
Schöne Restaurationsräume und

gedeckte (liashalle.
Besitzer: Emil Uertsch,

langjähr .Restaurateur d.Wiesbadener Ratskellers.

MvmiiWWMSM
iti pilfll. jJrtiil. füll

Wiksbllilkli
bat wieder einige Anteile ä Mark6.—, ,ch. |
Mark 12.— vro Ziehung frei.

Interessenten werden Höst, gebeten, sich an
Ludwig Clötz , Jahnstr.3,
zu wenden.

NB. In der 210. Lotterie erzielten
ca. 20,000 Mark.

Hausfahnen
Relnerke , Hannover.

A. Bark,
Hof -Photograph , Museumstr . LI

Aufnahme im Zimmer.

Rheing.
Tafel -Apfelwein
von besonders vorzügl. Quali¬
tät , weil aus gesunden Tafel¬
äpfeln, nicht Fallehst, hei ge¬
stellt, angenehm mundend,
mit milder Säure, von einem
guten Tisobwein kaum zu
unterscheiden. 1473
Garant, stichfrei u. zuckerfrei.

Flasche 35 Pf.,
hei 13 Flaschen 30 Pf.

Frankfurter Apfelwein
von ßebr . Freyeisen.

Frankfurt a/M.,
per Flasche 80 Pf.,

bei 13 Flaschen 27 Pf.

Wilh. Heinr. Birck,
Ecke Adelheid- u. Oranienstr.,
Bezirks-Fernsprecher No. 216.

Apfelwein - Sect
per V> Fl. 1.20 Pf.

Ich führe von Heute ab nur
1. Qnalilät Ochienfieisch 66—68,
1. „ Kalbfleisch 70- 80,
1. „ Hammelfleisch 60—80—™
1. „ Schweinefleisch 70- 80—M

Ludwig Hlotz . Sllbrechtstrafte 1L-
Fein gespaltenes Slnzündebolz

per Cir. Mk. L20
Abfallholz (Klötzchen)

per Ctr. Mk. 1.20

..Sa»!?
Milch ein.
?r Kuh
IMdlern,
wilgeberr
»nbate».

freil

liefert

H. Carstens, Zimmermeistel
Säge - n . Hobelworke , Lahnstk^

Telephon -No . 418.
la nur 1a

Pferdefleisch
empfiehlt
H . Dreste,

iS H oe i>»tat «w aa.

Herrlich ^
wird Ihr Haar beim Gebrauch von

Lilien - Haarwass ^ ,
Erprobt siegen » « • rallendrr
SrliiippenOilrinnit , zur Hef8 rl* ;J

des Haarwnelme «.
Maohen 8i« g. fl. einen Ver-scb-

Gehrauchsanwxiniuig und alla» Nähere
Flacon nur 1 Hark.

Drogerie Otto Lilie,KilV

^filiere g

totfinbeni

Jab», tojr
!

ist ei»
A»fa
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Abend - Arlsgirke
2. Matt.

Freitag.
10 . Juni 1804.

»2 . Jahrgang.

Deutscher Peichstag.
I ^j, Bekämpfung der 3>eb!a»s. — Die Kaufmannsgerichie. — Das
I 1 !Hah !rccht der Wcibticheu Hanöttingsgehiriseu.

Berlin , 9. Juni.
Das Haus beginnt die dritte Beratung des Re blaus-

»cfftzes.
Abg. Schulze (Soz .s fordert die Heranziehung der

Kcinbergsbösitzer zu den Kosten der ReblausdekämPsung.
xic Interessenten seien in Verbände zusammen-
zuschließen und je nach dem Grundstückswerte heran
^ziehen. Redner beantragt Wiederherstellung des § «

- « st.
' sckiö«
»««,!

Gl.
>» frei

BSjttlff»'vy -y . . . ' "ea" g v.
jcr Regierungsvorlage und Ablehnung des weitergehlen-
&enKommissionsvorschlages.

Abgg. Erzberger (Zentr .s und Blankenhorn snat .-
hh.) bekämpfen den Antrag des Borredners und befür¬
worten die Kvmmiiffionsfassung.

Abg. David iSoz .) wirft Gröber vor , bei der zweiten
Keratung die Ausführungen Schutzes (Soz .) entstellt zu
Mn . So befolge man das Gebot : „Du sollst nicht
falsches Zeugnis abtegen " . Der sozialistische Antrag be
zwecke nämlich, die Millionäre , welche den Weinbau als
Luxus betreiben , zu den Kosten heranzuziehen , um dann
die kleineren Besitzer vollständig frei lassen zu 'können.

Abg. Dclsor (Elf . klerik . Landes ;' .) erklärt , der Aus¬
spruch im Elsaß -Lothringer Landesausschuß , nach welchem
die Weinbergsb -esitzer ein Interesse daran hätten , .Reb¬
läuse auf ihrem Besitze zu haben , sei nur scherzhaft ge¬
wesen: dies ernst zu nehmen , wäre ebenso, als zu sagen,
jemand habe Interesse daran , Filzläuse zu haben.
(Schallende Heiterkeit .) Die kleinen Winzer Elsaß -Loth¬
ringens müßten den Weinbau einfach ausgeben , wenn die
Reblaus nicht verschwinde . Redner erbittet Ablehnung
des sozialdemokratischen Antrages.

Abg. Erzberger sZentr .) nimmt Gröber gegen die
Angriffe Davids in Schutz,

it „J Abg. Miiller -Sagan (fretf . Bolksp .) spricht sich für
den Antrag der Sozialdemokraten , bei Ablehnung des¬
selben für die Regierungsvorlage , bezw . Kommisnons-
bcschlüsse aus , weil dann doch ein Fortschritt gegen den
jetzigen Zustand erzielt werde . Voraussetzung sei aller¬
dings loyale Ausführung durch die Regierungen

Abg. Schüler (Zentr .) tritt für die Interessen d ' r
Weinbauern ein . Was das flehte Baden für seinen
Weinbau tun könne , müsse doch dem Reiche leicht fallen
zu Sieten. '

Nach weiterer Debatte wird die Generaldtskussion
-eichloffen. In der Spezialdiskussion werden die s§ l
und2 nach den Beschlüssen in zweiter Lesung endgültig
angenommen. § 8 wird mit der von den National-
uoeralen oeclnth'a§ten SDioMfifatioit angenommen / wo-
nach auch der Verkehr mit Blindreben ' verboten werden
kann. Ferner werden endgültig angenommen die §8 4
5'imö 5 a , letzterer als Absatz 3 des § 14. Zu § 6 liegt
jfr f5cn erwachnte sozialdemokratische Antrag vor , wo¬
nach die Bestimmung über Ermittelung von Entschä-
rigungcn und darüber, wer diese gewähren soll, die

Ikll
m

'ch. |

an

tr.3,

Bundesstaaten zn treffen haben , sowie der Antrag Wolfs
'Aund der Landwirte ), nach welchem auch ein Ersatz des
Werte » oer durch das Beränßerungsgebot entwerteten
Reben verlangt werden kann.

Rach den Ausführungen des Antragstellers Wolfs
bezeichnet

Regierungsassessor Freiherr v. Stein dessen Antrag
cT.? l,tc  Gefährdung des Zustandekommens des

Gesetzes, wahrend der sozialdemokratische Antrag für die
„icgierungen nnannehmbar sei. . Wenigstens gelte dies
vom ersten Teil des Antrages , welcher auf Wiederher¬
stellung der Regierungsvorlage hinauslaufe . Der zweite
^et , , derselbe fordert Heranziehung der Weinbergs-
besitzer zur Aufbringung der Entschädigung nach dem
Ertrage oes . Besitzes unter Bildung von Jnteressenver-
bandcnt treffe die Regierungen unvorbereitet.

wirb der § 6 in der Kommiffionsfassung
unter Ablehnung der dazu eingebrachten Amendements
angenommen . Der Rest des Gesetzes und das ganze
Gesetz wird darauf einstimmig angenommen.

ES folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfes,
betreffend Kausmannsgerichte . § 5 wird debattelos in
der KomnnssionSfasfung angenommen , ebenso die §§ 6und 7.

Zu § 8 beantragt
Ada - Gothein (freis . Ber .), daß die Kosten der Kauf¬

mannsgerichte nicht, wie die Vorlage will , den Gemein¬
den oder den weiteren Kommunalverbänden zur Last
fallen sollen , sondern dem betreffenden Bundesstaate
unter Zuweisung von entsprechenden Einnahmen . Der
Etat der Städte vertrage eine weitere Abwälzung der
Lasten von Staats wegen auf sie nicht.

Direktor des Reichsamts des Innern Caspar be¬
zeichnet den Antrag als eine ernstliche Gefährdung des
Gesetzes: er sei auch unangebracht , da doch die Kaus-
inannsgerichte eine Kammer des Gewerbegerichts bilden
sollen.

Im weiteren Verlaufe der Debatte erklärt
Graf Posadowsky , nach der Deduktion des Antrag¬

stellers müßte der Staat alle den Gemeinden obliegen¬
den Kosten für polizeiliche und sanitäre usw . Einrich¬
tungen übernehmen.

Der Antrag Gochein wird abgelehnt und der 8 8
unverändert bewilligt , ebenso der 8 9. Ju dem von der
Kommission eingeschalteten 8 Sn befindet sich eine Be¬
stimmung , welche die Frauen von der Mitgliedschaft der
Kausmannsgerichte ausschließt . Der Antrag Mnller-
Meiningen und ein identischer Antrag Auer fordern die
Streichung dieser Bestimmung . Zusammen mit dem
8 9 a wird der 8 12 beraten . Derselbe bindet das aktive
Wahlrecht zu den Kaufmannsgerichten an das 25. Lebens¬
jahr , während die Kommission dafür das 21. zu setzen
beantragt.

Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt , der Bun¬
desrat sei entschieden gegen das passive und aktive Wahl¬
recht der Frauen und gegen die Herabsetzung der Alters¬
grenze im 8 12. Was das von der Kommission neu vor¬
geschlagene  Proportionalwahlverfahren angehe , so stecke

darin gewiß ein gesunder Gedanke , dennoch erbitte er die
Wiederherstellung der Regierungsvorlage , da die Sach«
noch zu neu und unerprvbt sei.
^ Abg. Trimüorn (Zentr .) erklärt , er stimme trotz öec
Sympathien für die Kommisstonsbeschlüsse doch für die
Regrerungsvorlage , damit das wertvolle Gesetz nicht
scheitere.

^0 - Lipinski sSoz .) tritt für das aktive und passive
Wahlrecht der Frauen zn den Kaufmanusgerichteic ein.

Abg. Müller -Meiningen (freis . Bolksp .) führt aus«
die Mehrheit müsse dem Bundesrate die Zähne zeigen,
sonst werde das Parlament zum GesetzgebnngSautomaten.
Die Verweigerung des Frauenstimmrechtes sei eine dev
argen Rückständigkeiten , die bedauerlicherweise auch iw
den süddeutschen Bundesstaaten sich zeigten . Man solle
doch die Verantwortung für das Scheitern des Gesetzes'
dem Bundesrate zuschieben, nicht aber die Frauen auf
dem Altäre eines Kompromisses opfern . (Große Heiter¬
keit.) Es handle sich um eine berechtigte Vertretung der
Interessen der Krauen.

Abg. Beck-Heidelberg (nat .-lib .) führt ans , er habe
mit schwerem Herzen , um das Gesetz nicht zu gefährden,
den (inzwischen eingegangenen ) Antrag Trimborn unter¬
zeichnet, wonach der Kommissionsbeschluß , der den Graue»
das ' aktive Wahlrecht gewähren will , anfgegeben und die
Regierungsvorlage wicderhergostellt werden soll. Die
Nationalliberalen seien in dieser Frage geteilter Ansicht,
Wenn das Gesetz falle , werde wohl später einmal di«
Regierung Kausmannsgerichte im Anschluß an die Amts,
ge richte Vorschlägen, wobei weder Männer noch Frame»
das Wahlrecht haben.

Abg . Henning (kons.) schließt sich dem Vorredner a« .
Abg. Dove (freis . Ber .) betont , daß Gründe gege«

das akffve und passive Wahlrecht der Frauen überhaupt
nicht vorgebracht worden seien . Die Altersgrenze i&ea
30. Lebensjahres sei zu hoch. Zum Beispiel würde daN
tüchtige Reichstagsmitglied Erzberger nicht wählbar sein.

Abg. Lattmann (Antis .) erklärt , seine Freunde seien
in der Frage des Frauenwahlrechtes geteilter Anscha» ,
ung . Das Umfallen des Zentrums und der National,
liberalen verstimme weite Bolkskreffe.

Morgen Weiterberatung : außerdem Wahlprüfunge « .
— Schluß nach 6 Uhr.

*

Berlin , 9. Juni . Die Bu d ge t k o minis sio»
des Reichstags  nahm bei Beratung des Servis«
gesetzes  eine Resolution des Zentrums mit eine»»
Abänderungsantrag Singer an , die Regierungen zu er,
suchen, baldmöglichst , jedenfalls mit der nächsten Reoisio»
des Servistarifs , einen besonderen Gesetzentwurf WW
Bewilligung von Wohnungsgeldzuschüsfen vorzulege » ,
Die Kommission nahm ferner einen Zentrumsantrag tnj
der von Singer beantragten abgeänderten Form <n&
wonach der Servistarif mit Wirkung vom 1. April 190j
ab in Kraft tritt und wonach ferner die nächste Revision
des Servistarifs und der Klasseneinteilung der Orte tntt
Wirkung vom 1. April 1906 ab erfolgt.

Freiwillige Feuerwehr
Obere Piatterstrahe.

Freitag , den 10. Juni er. ,
abends 8V Uhr, siudel bei Kamerad
Koob eine General - Versamm¬
lung statt.

Unter Bezugnahme ans die
Statuten wird um zahlreiche Be¬
teiligung ersucht. *

Wiesbaden , den 8. Juni 1904.
Die Branddirrktion.

'ter¬
ra!

Freibank.
morgens 7 Uhr, minderwertiges

eines Ochuu, und eines Hnnimels (40 Vf.h
bnnhr'̂ Ul)onl30  dl -)- Wiederverkäufen, (Fleijch-
aÄ rn' Metzgern. Wurstbereitern, Wirten und
«Mw btr  ® ltm6  v °n Freibankfleisch

Ttädt . Scklachthos-Verwaltnng.

And z - rtlM
<j-Shkre Tanzschüler des Herrn « . »si « ,«, ).

ft̂ tlibenben e °" ttfrtö ' 6cK

5 Ausflug mit Tanz
» nach

^Biebrich (Turnhalle)
hz. ' wir unsere Mitglieder , deren Ange-

und Gönner des Clubs

^"fang 4 Uhr.
Der Borstand.

Nnsflng findet bei Bier  statt.

* leffU'-UfjinrDtiii'fD
#nb'S!« billigst. B*’. I/ainniRrt , Sattlerei
Uns' e; *,yabrifntioii, gegr. 1870, Ecke Gold-
-̂ Wfü mergvffc. _1395

^bttids zu haben
Uorkstraße 11, 2 r.

firosser Seiftn-Absclita!!
Ia Meraseife , hellgelb, 21 Pf.,
rfa KemseSfe , weiss, 22 „
Sa Slclfiialea ^ elfe , hell, 17 „
Sa mles 'seifc , dunkel, 15

b
hei 5 Pfund SO
« 5 w S1
„ 5 „ 16

5 » 14» »
Alle Colnnialwaaren in bekannt guten Qualitäten

aussevgewöhnlich billig empfiehlt

Lrstks frankfurter Consumhaus,
Adam Schneider.

Verkaufsstellen : Wellritzstrasse 30,
Kerostrasse 10.

Haar ., Stunden , Viertel und Minuten schlagend,
extra stark n. flutes Werk, ebensolche mit Kalender,
^>aae, Datum und Ätonat ans dem Zifferblatt
ersichtlich, durch Gelegenheit billig abzugeben.

*». b 'rrinit , Schwalbachcrstrahe 37.
Ab. Auch einige Brillantgegenstände.

Prachtv. weine.
wie sie meine Coneurrenü kaum bietet,
hervorragend durch Race und Fülle , an-
genehmou . Geschmack und Wohlbokörnm-
lichkeit , reintönig u. frisch im Geschmack,
lüodenheiuier ! I. 50 Pf ., bei 13 Fl.

45 Pf .,
Winninsrer , Mosel , Fl . 60 Pf ., hei

13 FJ. 55 Pf.
(reine Moselart ).

dileiseBiIieiiuer . Lage Schröderberg,
Fl . 70 Pf ., hei 13 Fl . 60 Pf.

Man prüfe und vergleiche . |

^Wilh. Heinr. Birck,
KcliC laoicl - in. Onnieiibitr.

Bezir ]v8-Fern8precher 216. 1746

Ur Bäckera. Konditoreien.
, Ei» Quantum Milch und Sahne täglich

frei, billigst. Anfragen unter « . 14 « an den
Tagbl.-Verlag.

Coloiiinlckaii!eil-Geschäft
in guter Lage per sofort oder 1. Oktober zu ver¬
kaufen. Zur Uebernahme sind ca. 8000 Wit.  nöthig,
Wfff. Offerten u. I a . 148 an den Taabi.-Veriaa'

Dalmatiner , pr. E., 8 A/o».
alt , billig zu verkaufen. Näherer

Hellmundstraüe19.
Ein gut erhaltener Flügel

_ ( Stein weg \ « ch  To!jger,
Brannschweig ) für 700 Mk. zu verkaufe!,
Abeagstrasie 7

Sn eidenplüschkleid.
hier nicht getragen, mit Schlevpc, kornblnmfarbig,
billig verkaufen Bachineyerstraüc 10,  Varl.

Elegante compl. Einnchlittiekz. BibrationS-
mastagc für elektr. Kraslbetrieb und hochfeinen
großen Induktionsapparat sehr billig zu vcrk.

Elektrotechnisches Institut,
Maucrgastc 12.

per Stück 4 u. 4'/, Vf..
Fleck- per Stück2 Pf.. 7 St . 10 Vf.,
Allfschlag-^ r b-S'4 - per  Schoppen 30 n. 40 Pf.
empfiehlt«B. Hurmmg & Co ., Häfnergassc 3.

Ein 3-flammiger Gasherd mit Wärme-
einrichtnng n . eiserne «» Untersatz preis/verlh
zn verkaufen VIvubtftra rc 6, 3. Etaae.

Neues Fahrrad billig zu veckl
^_ Meizgergasie 14, Frifenrladen.

^oIjncHöcr Ncbcmicriiicust!
Strickmaichinki, ivcrden anher k>anr verlieben.

Autcrnuiig einige Tage. Marktstraße 6, Eckladcu.

Immobilien.
Neues rentables .» aus Schiersteincrstraß,

krankheitshalberPreiswerth zu verkaufen.
Aiiliim Allstedt , BiSmarckrillg 1,

Zwei Hölle
Immobilie^

in bester Lage hier sind für 60,000
105,000 Mk. zu verkaufen. Offerten erb. unt,
li . illf. 26 hauptpostlagernd hier.

Schöne Billa
in Wiesbaden,

schön gelegen , mit hübschen» Garten , ist
bistigst zu verkaufen . Offerten erbitte zu
senden,l. M . K . 04 hanptpostlagcrnd hier.

Billa,
3 Minuten Vom Kochbrunnen , mit grossem

Obst- und Ziergarten , 3 Minuten Vo«
der elektrischenBahn entfernt , 10 Räume»
ist Umstände halber zu dem billigen Preis
von 68,000 Mk. verkäastich. Nähere»

A . M . IJöriier,
_ _ Fricdrichstrane 23.

IIS
in bester (tzeschästslage Wiesbadens (Eck,

Haus in der Slltstadt ) ist zum Preise von
110,000 Mk. bei mäßiger Anzabluva zn per»
kaufen. Offerten erbeten unter N . 232
bh'iptpostlagcrnv hier.

Rent . Etagenhaus (zwischen Adolfsallee und'
Nicolasstr. » mit Thorfahrt . Hof u. Garten, für
Tapczircr, Maler, Installateure , Druckerei,'e., als
auch für Großhändler aeeigoet, wegzugsbalber
zu verk. Off unter M. I » hanotposil. erb.

dient. Hans um. günst. '-'leb.' m. 200') Ülif. An za
zu ntrf. Off. ii. *.  1 «M» nofti. Schützenboff

Jmmshölierr.
Rentables Harts an der Stiflstraße, Taunn
stiaße, Pagenstechcrstraße zn kaufen  gesucht.
.Enli --* tll- t iiuU . ttmuw l' ilicu . BiSuiar cknug

tUtc Herrschaft , die gegenwärtig hier hl
weilt , zu kanfen . Offerten sind valdil
erbeten nnter M . W . 40 hanptpo
lagernd hier.
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NermischLes.
* Die Titel des Zaren . Seine Regierungs -Kund-

g«t»ungen leitet der Zar mit folgendem Titel ein : Von
Gottes hilfreicher Gnade , Wir , Nikolaus der Zweite,
Kaiser und Selbstherrscher von ganz Rußland : Moskau,
Kiew , Wladimir , Nowgorod , Zar von Kasan , Zar von
Astrachan , Zar von Polen , Zar von Sibirien , Zar vom
Taurischen Chersones , Zar von Georgien , Herr zu Ples-
kau und Großfürst von Smolensk , Litauen , Wolhynien,
Podolien und Finnland : Kürst von Esthland , Livland,
Kurland und Semgallen , Samogiten , Velosrok , Karelien,
Twer , Jngorien , Permien , Wjatka , Bolgarien und an¬
derer Länder : Herr und Großfürst von Nowgorod des
niederen Landes , Tschernigow , Rjasan , Polozk , Rostow,
Jaroslaw , Belosero , Udorien , Obdorten , Kondien,
Wttebsik , Mstislaw und der ganzen nördlichen Gegend,
Gebieter und Herr der Länder Jw « rien , Kartalinien,
Kabardinien und der Provinz Armenien , der Tscher-
kassischen und Gebirgsfürsten und anderer Erbherr und
Beherrscher , ^Herr von Turkeftau , Erbe zu Norwegen,
Herzog von Schleswig -Holstein , Stormarn , Dithmarschen
und Oldenburg ufw.

vr . T . Von der Schattenseite des Menschenhirns.
Es ist sicher wahr , daß ein vollkommen gesunder Geist
ebenso selten ist wie ein ganz gesunder Körper , und daß
Leute , deren Geistesleben sonst durchaus normal verläuft,
gelegentlich von eigentümlichen krankhaften Anfällen
heimgesucht werden , unter denen sie schwer zu leiden
Haben , auch wenn es nicht einmal zu irgend einer Äuße¬
rung dieser Vorgänge im Gehirn kommt . Wie durch eine
Ironie der Natur geschieht es zuweilen , daß gerade hoch-
begabte Menschen mitunter von solchen unvernünftigen
Impulsen gequält werden , gegen die sich Ihr eigenes Ich
auflehnt . Es ist wie eine Art von zeitweiliger Besessen¬
heit , und auch die Wissenschaft hat kein bester bezeichnen¬
des Wort dafür finden können . Dem Grade und der Ent¬
stehung nach können diese Zufälle sehr verschieden sein.
Am bekanntesten und häufigsten ist wohl die Wortbesessen¬
heit , die sich darin äußert , daß die betreffenden Personen
gewisse Worte uüd Einfälle stunden - und tagelang gar
nicht losweröen können , bis sie von selbst verschwinden.
Es besteht eine gewisse Ähnlichkeit zwischen diesem Zu¬
stand und dem der Halluzinationen . In schwereren
Fällen wiederholen sich solche krankhafte Erregungen des
Gehirns in bestimmten Zwischenräumen der Zeit . Wahr¬
scheinlich können sehr viel mehr Menschen aus eigener
Erfahrung von solchen Erlebnissen sprechen , als man ver¬
muten sollte , zumal die sonst geistig normalen Personen
ein vollkommenes Bewußtsein von derartigen Einflüssen
haben und ihnen auch einen kräftigen Widerstand ent-
gegenzufetzen vermögen . Darin liegt der Unterschied
zwischen der gelegentlichen , kaum erkennbaren Wortbe¬
sessenheit eines im übrigen gesunden Geistes und der ent¬
sprechenden Erscheinung im Irrsinn . AuS dem Wahn¬
sinnigen reden gleichsam fremde Stimmen , während cs
in den harmloseren Fällen nur bis zu gewissen Zwangs¬
vorstellungen kommt . Eigentümlich ist die Tatsache , daß
eine solche Wortbesessenheit fast immer an häßliche Worte

und Bilder geknüpft ist . Wo diese lautbar werden , offen¬
baren sie ihren obszönen oder blasphemifchen Inhalt.
Wenn nun auch die milde Form der Wortbesessenheit den
betreffenden Menschen vor seiner Umgebung nicht bloß-
stcllt , weil er sich genügend zu beherrschen weiß , so kann
sich für ihn doch ein recht unangenehmer Einfluß auf
seinen Gemütszustand daraus ergeben . Die Arzte kennen
eine Art von Melancholie , die mit einer solchen latenten
Wortbesessenheit zusammenhängt , indem der davon Be¬
fallene während dieser unangenehmen Zwangsvor¬
stellungen sich aus Vorsicht gegen die Außenwelt ab-
schließt und in eine Art von Tiefsinn versunken erscheint.
Er wird dabei zuweilen von einer förmlichen Angst be¬
herrscht , es könnte ihm eins der Worte entfahren , von
denen sein Gehirn dauernd gequält wird . Sehr viel
schlimmer und auch für die Mitmenschen gefährlicher stnd
die Fälle von Besessenheit , die zu wirklichen Handlungen
verleiten . Manche Leute geraten in eine ihnen selbst
unbegreifliche Erregung , wenn sic irgendwelche waffen¬
artigen Werkzeuge vor sich sehen , und fühlen sich von
dauernder Unruhe geängstet , sie könnten jemand etwas
damit zuleide tun . Ein jetzt von Dr . Shaw tat „ Journal
vf Mental Science " beschriebener Fall zeigt , daß solche
Erregungen auch von anderen Halluzinationen begleitet
sein können . Der fragliche Patient sah in solchem Zu¬
stand Lichtblitze vor seinen Augen und hörte eigentüm¬
liche Geräusche in den Ecken des Zimmers . Als er dem
Arzt seine Erfahrungen beschrieb , war er von tiefster
Erregung ergriffen und brach schließlich in Tränen aus,
weil er glaubte , man würde ihn in ein Irrenhaus
sperren wollen . In Wirklichkeit genügte eine weit mil¬
dere Behandlung , um ihn von seinem Leiden zu befreien,
jedoch brachten ihn ungünstige Berhältntste nach einigen
Jahren dahin , daß sich sein geistiger Zustand wirklich so
weit verschlimmerte , daß er zeitweise in einer Anstalt
untergebracht werden mußte . Zu diesen Bildern von der
Nachtseite des Menschenhirns gehören auch die ner¬
vösen Anfälle der Platzkrankheit , der unvernünftigen,
namentlich bei Frauen oft auftretenden Furcht vor Tod
oder Ansteckung und viele ähnliche . Die Behandlung
muß hauptsächlich in möglichster Ruhe und Vermeidung
voir Erregungen bestehen : daneben können Massage,
Wasserkur und auch einzeln « Medikamente , zuweilen viel¬
leicht auch hypnotische Suggestion gute Dienste leisten.

* Ein Baumwollbau « . Ein Pflanzer namens
Hilario Cuevas , der vor fünf Jahren in den Wäldern
des ihm gehörigen Gebiets in der mexikanischen Provinz
Jalisco ein neues baumwvlltragendes Gewächs entdeckt
hatte , hat nunmehr die Ergebnisse der Versuche ver¬
öffentlicht , die er seitdem mit Unterstützung der mexikani¬
schen Regierung unternommen hat . Der Baum soll eine
Baumiwolle von ganz denselben Eigenschaften liefern wie
die Baumwollstaude von Texas , nur mit dem Vorteil,
daß die Fäden erheblich länger sind . Die Pflanze wächst
sehr schnell und liefert nach der Aussage von Cuevas schon
vom vierten Jahr ab eine jährliche Ernte von 200 bis
300 Pfund aus jeden Stamm . Die Vorzüge des neuen
Baumwollbaumes vor der Baumwollstaude würden nach
diesen Angaben auf der Hand liegen . Zunächst ist er vor¬
läufig keiner der Krankheiten ausgesetzt , die jetzt so oft
die Baumwollernten vernichten und namentlich infolge

der Uberhandnahme des Baumwollsamenwurms LiestH?
der von Texas schwer bedrohen . Ferner ist sein Erv
auf gleicher Bodenfläche ein größerer , endlich der
kaufswert des Erzeugnisses wegen der langen Fäden
höherer . Zudem begnügt er sich mit ziemlich gering
Feuchtigkeit und würde daher die Zuhülsenahm « 8
künstlicher Bewässerung entbehrlich machen . In 3
Warmhäusern von Vera Cruz kannte man schon jriifo!
gewisse Baumwollbäume , darunter die Pangalöste »2
die Pochotte , deren Wolle aber zu kurz war , um
Ausnutzung zu ermöglichen . Die mexikanische Regst^
scheint jetzt mit dem Anbau des Baumwollbaumes er# gj
Pläne zu Verfölgen , denn sie hat vorläufig 10 Million^
Samen dieser Pflanze von ihrem Entdecker gekauft m*
unter verschiedene Pflanzer des ganzen Gebiets verteil
lassen . Der Pariser „ Cosmos " , der diese Nächst^
bringt , hält noch eine weitere Bestätigung für notwend^
weist aber darauf hin , daß im Fall der WahvhafügM!
des wiödergegebenen Berichts eine Umwälzung w
Textilindustrie durch den Baumwollbamn zu mont *» 1
wäre.

* Berüchtigte Spinnen . Im Mittelalter trat wieder,
holt eine eigentümliche Geisteskrankheit aus , die sich
dem Stroben , fortwährend zu tanzen , äußerte . Ma»
kennt sie unter dem Namen Tarantismus . Die Leut«
glaubten , daß der wahnsinnige Tanz vor den Folgen t«z
Bisses der Tarantelspinne schützen könne . In Deutsch,
land , wo solche Spinnen nicht leben , griff die Seuche aSst
auch um sich: man führte die vom Teufel Besessenen j,
Kirchen , und namentlich die Kapelle zum heiligen Pch
war berühmt wegen ihrer Heilerfolge . Daher bekam diese
Verrücktheit «den Namen „ Veitstanz " . Heute wissen wir,
daß diese Giftspinnen dem Menschen nicht gefährlicher
werden als die Wespen . Sie halten sich während fei
Tages in 20 Zentimeter tiefen Erdlöchern aus , die ff«
selbst bauen , gehen nach dem Eintritt der Dämmerung
auf die Jagd , um Heuschrecken , Käser und Raupen z»
überfallen , die sie töten , in ihre Erdhöhle schleppen , dost
aussaugen und dann wieder heraustragcn . Joseph Erber,
bem wir sehr gute Beobachtungen über diese Spinn«
verdanken , hat sich mehrmals von ihnen beißen lassen,
und schildert die Wirkung des Spinnengiftes , die nur g«.
ringe Unannehmlichkeiten mit sich brachte . Er belauscht«
eine Tarantel bei dem Nestbau und sah , daß sie während
vier Nachtstunden zweihnndertmal einen Weg von meh¬
reren Metern zurücklegte , um ein Sandkorn nach dem
anderen aus dem Loch davonzutragen und die Grube um
12 Millimeter zu vertiefen . Oft ist der Eingang der
Höhle durch einen Wall aus trockenen Blättern und Grad
geschützt . Die Männchen westden häufig von den Weib,
chen getötet , ehe sie die Begattung vollziehen können , I»
dem an den Spinnwarzen anqeklcbtcn Etersack befinden
sich fast dreihundert Eier . Die Jungen kriechen i«
August aus und bleiben dann längere Zeit aus dem Leib«
der Mutter . Die Taranteln sind 2 bis 3 Zentimeter lang,
dicht behaart und laitfett sehr schnell auf ihren lange»
Beinen , namentlich wenn sie aus ihrem Versteck . aus
irgend eine Beute stürzen . (Aus dem Werke : „Bilder
ans dem Tierleben " , herausgegeben von Professor Paul
Matschte , Union Deutsche Verlagsgesellschaft in Stuck
gart , Berlin , Leipzig : 80 Lieferungen st 50 Pf .)

8^ * 20 — 25,000 Ml . auf gute 2. Hyvotllek
baldigst auszuleillen . Anträgen von Selkmrefiek-
tanten unter W . 141 au den Taabl .-Verlag.

Shampoomren,
Preis 1 Mk. mit Tagessrisur.

Eleganter Danien-Mn.
Fristren in uni » außer dem Hanse,

H. Giersch, Goldgasse irr
Ecke Langgasse.

Hühneraugen,
schmerzhafte Hornhaut , verwachsene Nätrel etc.
entfernt in wenigen Min . schmerz - u . gefahrlos
4 . Eiulil . gepr . Heilgehiilfe , Weberg . 44 , 2.

Zu sprechen von 11 — 1 u . von 3 — 4. ob 4 Ohr
auch ausser dem Hause , T elephon 3700.

aufs Land m . angeu ., eigene
Bleiche , gute Empfehlungen.

Nab . Metzgerei Witt , Manritiusstraße.
Tüchtige Friseuse ciuvsiehlt sich. Bestellung.

auch p . Karte , st-riieur Rbeiustr . 48 , Pi.

Damen-Kopfwaschen
mit allem Comfort 1 Mk ., im Abonnement billiger.

Separate Damen - und Herren - Salons.
Anfertigung sämmtlicher Haararbeiten

zu billigen Preisen.

W . Kremer , Coiffeur,
Schwalbnohereh -asse 45 « , Kc ’<e Michelsberi.

Damen find , dircr . bill . Aufnahme bei Fr.
4 . fflundaclienk . H . Llstbeim bei Mainz.
Gneisenaustraße 16 , Hinterhaus Part . , schöne

3- Zimmer -Wohniina zn vernt . Näh . daielbst.

Oranienstraße 31 , 1. Etaae , hocheleg . möbl.
Zimmer mit 1 oder 2 Bäten zu vermietben.

Vier » biS Fnnf -Zininicr -Woltnung , ver¬
bunden mit Laaervlaß nnv Schuppen , am ad.
oberhalb de« Ringes aesuelti . Offerten unter
H . 14S an den Taabl -Verlag.Tapezirer und Dekorateur

empfiehlt sich iei billigster Bcrechming.
Kl . Wilbclmstraße 5 , 8,  Seiteneinanng.

Tüchtige Verkäuferin zur Tübrung einer
Filiale der Lebenrmittelbranchc ( Butter u . Gier)
per sofort gesucht . Offerten unter 140 an
den Tagbl .-Verlag.Hohe Provision!

können anständige solide Herren verdienen , welche
sich d. Acquisition widmen oder auch mir Geschäfte
zu weisen wollen . Nach kurz . Zt . bei best . Leistg.
Fixum ii . dauernde Stellung bei hochangesed . Gr-
sellsch. d. Leb ., Uns ., Haftpst . u . Fenerbranchc . Off.
unter » . 140 an den Tagbl .-Berlag.

Dienstmädchen SLr. 48.1.
Ein braves Mädchen gesucht Helenenstraße 10.

Ein tüchtiges Mädchen für Milchgeschäft sofort
gesucht Dotzkeimerltraße 86 , Hib . P.

Zwanzig mövl . Zimmer per
Anfang August in Nähe meines

Hotels aesiicht.
Hoffmann . ,,Zum Kaiser FriedriH ^st

Tüchtige Tüncher gesucht Karlstraße 28.

Taglöyner ad . Taglöhnerinncn für Feld¬
arbeit aeincht Dabbeimerstraße 8» . .tztb . P.

Todes - Anzeige.
Heute Nacht verschied plötzlich infolge Herzschlags unsere innigstgeliebte gute

Mutter , Großmutter und Schwiegermutter,

Zrau Christine Tanner , wwe ..
im 76 . Lebensjahre.

Wiesbaden , den 9 . Juni 1904.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie WetUM , Wiesbaden.

Familie Cal ! Sachsenhausen.

Familie Hranz Möller , Osienbach a . M.

Die Beerdigung findet dem Wunsche der Verstorbenen gemäß in aller Stille in
Offenbacha. M. statt.

Stellung sticht junger Mann (25 Jahre ), der
Obst - und Weinbau , sowie Kellerbehandlunx btl
Wein « gründlich versteht , der englischen SpE
in Wort und Schrift mächtig ist , auch êtml
französisch spricht und schreibt und in Steno«
gravhie (Stolze - Schrev ) geübt ist . AncrbictmiW
n.  U . j? 41 an de » Taabl .-Verlaa erb . klA

Berlorerr 1 ?“ SXS
Hauptweg im Walde , gegen 5 Nachmittags ei«
Seitentaschc , gelbe Perlen , gelbe KM «.
Enthielt Papiergeld , eine goldene Damenuhr , Mn
Haus -Jahreskarte und Stückchen Papier a*
Adresse einer Dame . Gegen Belohnung bitte fl«*
zugeben Webergnste 3 2 link ? , liier.

Verloren
eine goldene Halskette mit Perle » auf dm
Wege Wilbelmstraße , Lanagasse . Kmvauscmlagr »'
Gütigst abznaeben Hotel OuiOkana . A

Siikrae Dose Mieren
in der Rheinstraße Dienstag Abend 10 Uhr . 8W
abgeben bei Aluisser , Rmakirche 4 , 3.

Verloren Tnla-SchirmgM
Abzn aeben geg . Belohn . Kaüer -^ riedrich -Rnta -a^.

Portemonnaie mit Inhalt
Montag liegen geblieben.

.? . Tauber . Wcberaasse 2n. _

Mein Lieb . ! , 1
Sei n . so verzagt ! Ich h. Dich j. !- *• "Ja

mußt nt . so verrr . , w. i. Dir , w . D . d. tu ., tatini»
D . n . traut , werd . ,

H . arliß . D . herzl.

Ausdr »Mir »bado»erTivilftand «rea>cktt»«
Geboren . 4 . Juni : dein Korbmacher Josef

e. T . , Augnste Emma ; dem Hausdiener sw
.Kießling e. T . Maria Frieda ; dem Bnett 'E
Adolf Berger e. S .. Walter Richard . 5. I»
dem Fuhrmann Johann Heep e. S .,
dem Gärlnereibcsitzer Elmst -an Loh e. T̂ -,

mitd un Maichineiiheizer Philipv Weis e. S ., *
Aufgeboten . Hausdiener Gustav Lange Oter

Karoline Habicht hier . Tapezirer Wilhelmoa
Eber hier mit .Helene Karoline .KranS
heim . Handarbeiter Heinrich Ehrhard (
Zeip mit Anna Lina Kühn zn So »zig. ^ j,
Hauer Franz Spielmann hier mit Berthaw
haits hier . Militärkraiikenwärier Emil
zn Mainz mit Kathatmte Fnhrländer bien

Gestorben . 7. Juni : Rlltieralwasscrfabrtkant - j
Haid Elienheimcr . 29 I . ; Privatier ®"J® j.
von Harttack an « Warschau , 48 3 -, 8.
Manier Georg Reiter an « Marxbeim , bv o-
Rentner Rudolf Siargardi aus Schwerin , 4" »)- -
Taglohiter Philipp Knab , 22 I.
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